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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das schulinterne Curriculum für das Fach Französisch in der Sekundarstufe I des Hardtberg-Gymna-
siums orientiert sich an den Vorgaben durch den Französisch-Kernlehrplan für die Sekundarstufe I 
des Landes Nordrhein-Westfalen.  
Der Unterricht im Fach Französisch am Hardtberg-Gymnasium ist – in Übereinstimmung mit den 
Vorgaben des Kernlehrplans – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet, 
auf die der Erwerb aller fachspezifischen Kompetenzen letztlich hinzielt. In der Sekundarstufe I zielt 
der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermittlung, die im Französischunterricht der 
gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft wird. 
Gemäß dem Schulprogramm des Hardtberg-Gymnasiums, wonach politische, kulturelle und wirt-
schaftliche Zusammenarbeit in Europa heute eine Erziehung zur Mehrsprachigkeit erfordert (vgl. S. 
4), stellt der Französischunterricht am HBG Anwendungsorientierung und den lebensweltlichen Be-
zug des Sprachenlernens in den Mittelpunkt. 
 
In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an den stattfindenden 
Austauschen mit unseren Partnerschulen einen hohen Stellenwert, da die Teilnahme dazu beiträgt, 
Französisch in reellen Kommunikationssituationen anzuwenden, Vorurteile abzubauen sowie Völ-
kerverständigung und Toleranz zu verstärken.  
Im Französischunterricht und in speziellen DELF-Arbeitsgemeinschaften werden die Schülerinnen 
und Schüler auf das entsprechende Fremdsprachenzertifikat gemäß dem Gemeinsamen europäi-
schen Referenzrahmen (GeR) vorbereitet. 
 
Die Fachschaft Französisch des Hardtberg-Gymnasiums strebt für die Sekundarstufe I die folgenden 
Lernziele an. Dabei ist stets zwischen den Klassen zu unterscheiden, die mit dem Französischunter-
richt in Jahrgangsstufe 7 beginnen, und denjenigen, die Französisch im bilingualen Zweig mit einer 
erhöhten Wochenstundenzahl ab der Jahrgangsstufe 5 belegen.  
 

Kompetenzniveau 
gemäß GeR 

Französisch ab Klasse 5 
(Bilingualer Zweig) 

Französisch ab Klasse 7 

A1 Ende Klasse 5 Ende Klasse 7 
A1+/A2 Ende Klasse 6 Ende Klasse 8 
A2/B1 im rezeptiven Bereich Ende 

Klasse 9, Ende Klasse 10 in al-
len kommunikativen Bereichen 

(vertieft) 

im rezeptiven Bereich Ende 
Klasse 9, ansonsten Ende 

Klasse 10 in allen kommunika-
tiven Bereichen 

B1+/B2 Grund-/Leistungskurs am Ende der Jgst. Q2 
B2/C1 Leistungskurs in Kombination 

mit bilingualem Sachfach 
 

 
Auf Grundlage des Kernlehrplans berücksichtigt das schulinterne Curriculum die zeitgemäßen Auf-
gaben „Bildung in der digitalen Welt“ (Grundlage: Medienkompetenzrahmen NRW) und „Verbrau-
cherbildung“ (Grundlage: Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule). 
Das Curriculum für das Fach Französisch in der Sekundarstufe I ist zudem auf das schulinterne Me-
thodencurriculum abgestimmt, das folgende Kategorien umfasst:  

o Informationen beschaffen, verstehen, verarbeiten, zusammenfassen und behalten 
o Gestalten und Präsentieren – Ergebnisse aufbereiten, darstellen, visualisieren, dokumentie-

ren und präsentieren 
o Kommunizieren und kooperativ lernen – miteinander reden, aktiv zuhören, im Team arbei-

ten, diskutieren und auswerten 
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Das Lehren und Lernen wird auch im Fach Französisch schülerorientiert und heterogenitätssensibel 
gestaltet. Die Lehrkräfte nutzen dazu unter anderem das zum Lehrwerk passende Material zur In-
dividualisierung (z. B. differenzierte Aufgabenstellungen im Buch: différenciation, Arbeitsblätter 
Fördern und Fordern). Der mehrdimensionalen Heterogenität der Schülerschaft und ihrer Lebens-
welt wird im Unterricht beispielsweise durch die Arbeit mit dem Lehrwerk begegnet. Hier werden 
u. a. unterschiedliche Lebensentwürfe und Lebensbedingungen thematisiert (z. B. À plus 2, unité 5, 
volet 2: Bilal Hassani). 
Einen weiteren fächerübergreifenden Schwerpunkt stellt das Konzept des „Bewegten Lernens“ dar. 
Methoden, die in diesem Zusammenhang in jeder Jahrgangstufe eingesetzt werden können, sind 
zum Beispiel: Pantomime (à Wörter erklären), Laufdiktat oder das Spiel „Jacques a dit“ (à perfor-
mative Umsetzung von Anweisungen). Vereinbart ist, dass zu den beiden ersten Bänden des Lehr-
werks pro Schuljahr mindestens zwei Methoden des „Bewegten Lernens“ aus der folgenden Über-
sicht eingesetzt werden. 
Zudem sind überfachliche Absprachen zur Bildung für nachhaltige Entwicklung und zur Demokra-
tiebildung sowie das Lernen mit digitalen Medien entsprechend farblich markiert.  
Da sprachliche Förderung – sowie Sprach- und Leseförderung – ein integrativer Bestandteil des 
Französischunterrichts ist, verzichtet die Französischfachschaft auf entsprechende Markierungen. 
Sprachreflexion im eigentlichen Sinne (z.B. im Sinne der kontrastiven Linguistik und der Ausbildung 
von Mehrsprachigkeitsprofilen) wird jedoch entsprechend markiert.  
 
In der Sekundarstufe I wird das neu bearbeitete Lehrwerk „À plus!“ (Bänder 1-4) aus dem Cornel-
sen-Verlag verwendet. Im zweiten Halbjahr der 10 (bilinguale Klassen) wird zudem auf einzelne Ka-
pitel des Lehrwerks „Charnières“ (Cornelsen) zurückgegriffen.  
Da die Erfahrungen gezeigt haben, dass ein Lehrwerk pro Schuljahr nicht vollständig bearbeitet 
werden kann, wird für jedes Lehrwerk ein Zeitraum von drei Halbjahren eingeplant. Dies ermöglicht 
nicht nur eine gründlichere Auseinandersetzung mit den Inhalten, sondern auch umfangreichen 
Freiraum für projektorientiertes Arbeiten sowie die gezielte Förderung der mündlichen Ausdrucks-
fähigkeit. In den Regelklassen führt diese Planung dazu, dass der vierte Band nicht vollständig ab-
geschlossen wird, die grammatischen Inhalte jedoch dennoch behandelt werden. 
 

 

Band Jahrgang 
Bil. Klasse Regelklassen 

À plus! 1 5.1., 5.2., 6.1. 7.1., 7.2., 8.1 
À plus! 2 6.2., 7.1., 7.2. 8.1., 8.2., 9.1. 
À plus! 3 8.1., 8.2., 9.1. 9.2, 10.1. 
À plus! 4 9.2., 10.1. 10.2. 

Charnières 
+ Lektüre („Le petit prince“ von  

Antoine de Saint-Exupéry) 

10.2. ------------------------- 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

Über die Kompetenzbereiche des Faches sowie die jeweiligen Kompetenzerwartungen nach Stufe 
1 (= 1.-3. Lernjahr) sowie Stufe 2 (= 4.-6. Lernjahr, d.h. Ende der Sekundarstufe I) wird im Folgenden 
eine Übersicht gegeben. 
 
Stufe 1 (A1+ mit Anteilen von A2) 
 
FUNKTIONALE KOMMUNIKATIVE KOMPETENZ 

• HÖR-/HÖRSEHVERSTEHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können Äußerungen und didaktisierte, adap-

tierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. Hörsehtexte 
zu Themenfeldern und Kommunikationssituationen des soziokulturellen 
Orientierungswissens weitgehendverstehen, sofern deutlich artikulierte 
Standardsprache verwendet wird. 

• LESEVERSTEHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können didaktisierte, adaptierte und auch 

kurze, klarstrukturierte authentische Texte unterschiedlicher Textsorten zu 
Themenfeldern und Kommunikationssituationen des soziokulturellen Ori-
entierungswissens weitgehendverstehen. 

• SPRECHEN: AN GESPRÄCHEN TEILNEHMEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können einfache Kommunikationssituationen 

zu Themenfeldern des soziokulturellen Orientierungswissens weitgehend 
situationsangemessen und adressatengerecht bewältigen. 

• SPRECHEN: ZUSAMMENHÄNGENDES SPRECHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können zu Themenfeldern des soziokulturel-

len Orientierungswissensweitgehend situationsangemessen und adressa-
tengerecht sprachlich einfach strukturiert zusammenhängend sprechen. 

• SCHREIBEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können kurze zusammenhängende Texte zu 

Themenfeldern des soziokulturellen Orientierungswissens weitgehend in-
tentions- und adressatengerecht verfassen. 

• SPRACHMITTLUNG 
o Die Schülerinnen und Schüler können in zweisprachigen Kommunikations-

situationen wesentliche Inhalte von sprachlich einfachen, klar strukturier-
ten Äußerungen und überwiegend didaktisierten, adaptierten Texten auf 
der Basis ihrer interkulturellenkommunikativen Kompetenz sinngemäß für 
einen bestimmten Zweck mündlich und schriftlich in der jeweils anderen 
Sprache zusammenfassend wiedergeben. 

 
 

• VERFÜGEN ÜBER SPRACHLICHE MITTEL 
o Die Schülerinnen und Schüler können ein begrenztes Inventar sprachlicher 

Mittelweitgehend funktional einsetzen. Dabei auftretende sprachliche Nor-
mabweichungen beeinträchtigen die Kommunikation in der Regel nicht we-
sentlich. 
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INTERKULTURELLE KOMMUNIKATIVE KOMPETENZ 
o Die Schülerinnen und Schüler können sowohl in interkulturellen Kommunika- ti-

onssituationen als auch im Umgang mit französischsprachigen Texten und Medien 
weitgehendangemessen, respektvoll und geschlechtersensibel handeln. Sie kön-
nen elementare, kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen ver-
stehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen. Sie können auf ein 
erstes soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen, um ihre Lebenswelt mit 
den Zielkulturen in Beziehung zu setzen. 

 
TEXT- UND MEDIENKOMPETENZ 

o Die Schülerinnen und Schüler können bei der Rezeption und Produktion von kur-
zen, klar strukturierten analogen und digitalen Texten und Medien unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Kommunikationssituation und der Textsortenmerkmale 
begrenzte Methodenkenntnisse anwenden. 

 
SPRACHLERNKOMPETENZ 

o Die Schülerinnen und Schüler können auf der Grundlage ihres bisher erreichten 
Mehrsprachigkeitsprofils ihre sprachlichen Kompetenzen in Ansätzen selbststän-
dig erweitern. Dabei nutzen sie ein begrenztes Repertoire von Strategien des indi-
viduellen und kooperativen Sprachenlernens. 

 
SPRACHBEWUSSTHEIT 

o Die Schülerinnen und Schüler können erste Einsichten in Struktur und Gebrauch 
der französischen Sprache und ihre Kenntnisse anderer Sprachen nutzen, um ein-
fache mündliche und schriftliche Kommunikationsprozesse weitgehend sicher zu 
bewältigen. 

 
Für die bilingualen Klassen gilt entsprechend dem Kernlehrplan, S. 33: 
Die sich aus der erweiterten Lernzeit ergebenden Freiräume werden gerade in den ersten 
beiden Lernjahren für umfangreichere, in besonderem Maße anwendungsorientierte Pha-
sen des Erprobens, Übens und Festigens verwendet. Die Schülerinnen und Schülerkönnen 
hier ihre altersspezifische Imitationsfreude für die Ausprägung einer authentischen Aus-
sprache und Intonation nutzen, einfache sprachliche Strukturen internalisieren und Sicher-
heit bei der Bewältigung einfacher französischsprachiger Kommunikationssituationen ge-
winnen. Damit werden auch wichtige Voraussetzungen für einen besonders effizienten Er-
werb des Französischen als Umgangs- und Arbeitssprachegeschaffen. 
 
 
Stufe 2 (A2 mit Anteilen von B1) 
 
FUNKTIONALE KOMMUNIKATIVE KOMPETENZ 

• HÖR-/HÖRSEHVERSTEHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können Äußerungen und didaktisierte, adap-

tierte sowie klar strukturierte authentische Hör- bzw. Hörsehtexte zu The-
menfeldern und Kommunikationssituationen des soziokulturellen Orientie-
rungswissens in der Regelverstehen, sofern deutlich artikulierte Stan-
dardsprache verwendet wird. 
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• LESEVERSTEHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können umfangreichere didaktisierte, adap-

tierte und auch klar strukturierte authentische Texte unterschiedlicher 
Textsorten zu Themenfeldern und Kommunikationssituationen des sozio-
kulturellen Orientierungswissens in der Regel verstehen. 

• SPRECHEN: AN GESPRÄCHEN TEILNEHMEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können Kommunikationssituationen zu The-

menfeldern des soziokulturellen Orientierungswissens in der Regel situati-
onsangemessen und adressatengerecht bewältigen. 

• SPRECHEN: ZUSAMMENHÄNGENDES SPRECHEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können zu Themenfeldern des soziokulturel-

len Orientierungswissens in der Regel situationsangemessen und adressa-
tengerecht zusammenhängend sprechen. 

• SCHREIBEN 
o Die Schülerinnen und Schüler können zusammenhängende Texte zu The-

menfeldern des soziokulturellen Orientierungswissens in der Regel inten-
tions- und adressatengerecht verfassen. 

• SPRACHMITTLUNG 
o Die Schülerinnen und Schüler können in zweisprachigen Kommunikations-

situationen wesentliche Inhalte von didaktisierten, adaptierten sowie 
sprachlich einfachen authentischen Texten und Äußerungen auf der Basis 
ihrer interkulturellen kommunikativen Kompetenz sinngemäß für einen be-
stimmten Zweck mündlich und schriftlich in der jeweils anderen Sprache 
zusammenfassend wiedergeben. 

• VERFÜGEN ÜBER SPRACHLICHE MITTEL 
o Die Schülerinnen und Schüler können ein grundlegendes Inventar sprachli-

cher Mittelweitgehend funktional einsetzen. Dabei ggf. auftretende 
sprachliche Normabweichungen beeinträchtigen die Kommunikation in der 
Regel nicht. 

 
 
INTERKULTURELLE KOMMUNIKATIVE KOMPETENZ 

• Die Schülerinnen und Schüler können sowohl in interkulturellen Kommunikations-
situationen als auch im Umgang mit französischsprachigen Texten und Medien in 
der Regel angemessen, respektvoll und geschlechtersensibel handeln. Sie können 
mehrschichtige, kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen ver-
stehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen. Sie können auf ein 
grundlegendessoziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen, um ihre Le-
bensweltmit den Zielkulturen in Beziehung zu setzen. 

TEXT- UND MEDIENKOMPETENZ 
• Die Schülerinnen und Schüler können bei der Rezeption und Produktion von ana-

logen und digitalen Texten und Medien unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Kommunikationssituation und der Textsortenmerkmale ein grundlegendes Metho-
denrepertoire anwenden. 

SPRACHLERNKOMPETENZ 
• Die Schülerinnen und Schüler können auf der Grundlage ihres bisher erreichten 

Mehrsprachigkeitsprofils ihre sprachlichen Kompetenzen teilweise selbstständig 
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erweitern. Dabei nutzen sie ein grundlegendes Repertoire von Strategien des indi-
viduellen und kooperativen Sprachenlernens. 

SPRACHBEWUSSTHEIT 
• Die Schülerinnen und Schüler können elementare Einsichten in Struktur und Ge-

brauch der französischen Sprache und ihre Kenntnisse anderer Sprachen nutzen, 
um mündliche und schriftliche Kommunikationsprozesse weitgehend sicher zu be-
wältigen. 

 
 
Für die bilingualen Klassen gilt entsprechend dem KLP, S. 34: 
 
In den höheren Jahrgängen der Sekundarstufe I erlaubt die besonders sichere Beherr-
schung der kommunikativen Kompetenzen eine vertiefte Auseinandersetzung mit Themen 
und Fragestellungen der französischsprachigen Welt, eine Stärkung der 
interkulturellen kommunikativen Kompetenzen sowie eine erfolgreiche Teilnahme am bi-
lingualen Sachfachunterricht und bilingualen Modulen. 
 
Insgesamt ermöglicht der Französischunterricht ab Jahrgangsstufe 5 

• den Erwerb eines differenzierteren Repertoires sprachlicher Mittel für eine sach- 
und themenorientierte Kommunikation, 

• die Erschließung auch längerer Texte, 
• die Erweiterung der Leseerfahrung mit einfachen literarischen Texten, 
• das umfangreichere und sicherere monologische und dialogische Sprechen, 
• das Verfassen umfangreicherer Texte, 
• den Erwerb eines erweiterten Repertoires an Strategien für den Umgang mit Tex-

ten und Medien. 
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2.1 Französisch ab Klasse 5 

Da die Lehrwerke üblicherweise auf 4, ggf. 5 Bände hin konzipiert sind, besteht im bilingualen Zweig in G9 nicht die Notwendigkeit der klassischen 
Zuordnung „1 Band = 1 Schuljahr“. Dieses Vorgehen ermöglicht nicht nur eine gründlichere Auseinandersetzung mit den Inhalten, sondern auch 
umfangreichen Freiraum für projektorientiertes Arbeiten sowie die gezielte Förderung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit.  

2.1.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 5-6 (Stufe 1) 

Klassenstufe 5 

UV 5.1 (1) À plus 1 ! Vorkurs : C’est parti – bienvenue à Paris! (ca. 18 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen  

TMK 
Zieltexte: 
• Dialog 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
• Wort- und Satzmelodie 
 
Grammatik 
• Zahlen 1-20 
• der bestimmte und unbestimmte Artikel (Sg. und Pl.) 
 
SLK 
• einfache, auch digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen reflektiert 

einsetzen (Text-to-speech-App) 
• Einführung von Strategien zur Unterstützung des monologischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich vorstellen 
• sein Alter angeben 
• sagen, wie es einem geht 
• sagen, was man (nicht) mag 
• Begrüßungsrituale 
• Zählspiele  
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B.: Rollenspiele: jemanden be-
grüßen und nach dem Befinden 
fragen 
Konkrete Aufgaben: 
• S. 9, 3 
• S. 11, 3 
• S. 14, 2+3 
• S. 15 
 
Leistungsüberprüfung 

• mündliche Prüfung1 
 

  

 
1 Vgl. Vereinbarungen der Fachschaft im Leistungskonzept. 
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UV 5.1 (2) À plus 1 ! Unité 1: Bienvenue à Paris! (ca. 30 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK  
 
Hör-/Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage,Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-
mationen entnehmen, 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder 
vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-
samtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 
 

Schreiben 
• wesentliche Textinhalte in einfacher Form 

wiedergeben, in Alltagssituationen zielfüh-
rend schriftlich kommunizieren, 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freundschaft 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: regionale Besonderheiten 
TMK 
Zieltexte: 
• Dialog 
• Raptext / Steckbrief 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
• Wort- und Satzmelodie 
• die Liaison  
• die Nasale 
Grammatik / Wortschatz2 
• der bestimmte und unbestimmte Artikel (Sg. und Pl.) 
• Subjektpronomen (Sg. und Pl.) 
• Tempusformen frequenter unregelmäßiger Verben: das Verb être (présent, 

Singular) 
• Intonationsfrage  
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 

1) (wird progressiv ausgebaut) 
 
SLK 
• einfache, auch digitale Werkzeuge (z.B. Aufgabenformate aus LearningApps) 

für das eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen  
• Einführung von Strategien zur Unterstützung des monologischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich vorstellen, sein Umfeld / 

seinen Wohnort beschreiben, 
sich begrüßen und verabschie-
den, einfache Kennlerngesprä-
che, z.B. anhand von Rollen-
karten, führen 

• Begrüßungsrituale 
• Gespräch zw. Tourist und Ein-

wohner (Où est...?) 
 
Lernaufgabe:  
Präsentation der eigenen Person 

und des Wohnorts z.B. in 
Form eines Raps 

 
 „Bewegtes Lernen“ 
z.B.: erweitertes Rollenspiel 
(Name, Alter, Wohnort, Befin-
den) 
Konkrete Aufgaben: 
• S. 22,9 
• S. 31 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit3 (mit Hör-/Hör-

sehverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 

 

 
2 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
3 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten in Klasse 5 und 6 im KLP (S. 46):  

• Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/ Hörsehverstehen, Lesever-
stehen, Sprechen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel ergänzt. 

• Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer 
Klassenarbeit zu überprüfen. 
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UV 5.1 (3) À plus 1! Module1 En cours de français I (ca. 3 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Rede-

absichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängend 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

berichten und Interessen darstellen 
 
Hör-/ Hörsehverstehen 
• Äußerungen und didaktisierte, adaptierte sowie 

kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte zu Themenfeldern und Kommunika-
tionssituationen des soziokulturellen Orientie-
rungswissens weitgehend verstehen, sofern deut-
lich artikulierte Standardsprache verwendet wird. 

• der mündlichen Kommunikation im Unterricht 
folgen. 

 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Unterrichts-

gespräch 
 
 
VSM 
 
Grammatik / Wortschatz4 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden 

(Module 1) (wird progressiv ausgebaut) 
 
SLK 
• einfache (liste de mots am Ende des Bandes), auch digitale Werk-

zeuge für das eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• das Alphabet 
• Klassenraumfranzösisch 
• ein Wort buchstabieren 
• fragen, wie man etwas 

sagt/schreibt 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 36, 1b: singen und Gesten/ 

Bewegungen dazu machen 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 

 
 

 
4 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 



  12 

UV 5.2 (1) À plus 1 ! Unité 2: Ma famille (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilneh-

men 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-
sprächen beteiligen 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

 
Leseverstehen 
• didaktisierte, adaptierte und auch klar struk-

turierte authentische Texte unterschiedlicher 
Textsorten zu Themenfeldern des soziokultu-
rellen Orientierungswissens weitgehend ver-
stehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unter-
richt folgen 

 
Schreiben 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen  

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freundschaft, Frei-

zeitgestaltung 
• Orte und Regionen der Frankophonie 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Steckbrief 
• Tagebucheintrag 
 
Zieltexte 
• Steckbrief 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz5 
• Tempusformen frequenter unregelmäßiger Verben: das Verb avoir (présent, 

Sg. und Pl.) 
• Verben auf -er 
• die Frage mit qui ? und est-ce que … ? 
• die Possessivbegleiter mon, ton, son 
 
Aussprache und Intonation 
• [g] oder [ʒ]? [o] oder [ɔ]? 
 
Orthografie 
• grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 
 
SMK 
• Texte als Modelltexte für eigene Texte nutzen 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über die Familie (auch unkon-

ventionelle Familienkonzepte) 
und ihren Alltag sprechen 

• Begegnungen und Unterneh-
mungen von Freunden und 
ihre Organisation 

• Wünsche formulieren 
 
 
 „Bewegtes Lernen“ 
z.B.: Multiinterview (Lieblingsak-

tivitäten) 
Konkrete Aufgaben: 

• S. 43, 3b 
• S. 46, 6b 

 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit6 (mit Lesever-

stehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 
• ggf. Test zur Überprüfung des 

Leseverstehens  

 
 

 
5 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
6 Vgl. dazu die Vorgaben des Schulministeriums: „Wird die zweite Fremdsprache bereits ab Klasse 5 unterrichtet, werden in Englisch in den Klassen 5 und 6 jeweils vier 
Klassenarbeiten geschrieben. In der zweiten Fremdsprache werden in Klasse 5 vier, in Klasse 6 sechs Klassenarbeiten geschrieben.“ 
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UV 5.2 (2) À plus 1! Module 2 En cours de français II (ca. 3 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilneh-

men 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-
sprächen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängend 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen 
 
Hör-/ Hörsehverstehen 
• Äußerungen und didaktisierte, adaptierte so-

wie kurze, klar strukturierte authentische Hör- 
bzw. Hörsehtexte zu Themenfeldern und 
Kommunikationssituationen des soziokultu-
rellen Orientierungswissens weitgehend ver-
stehen, sofern deutlich artikulierte Stan-
dardsprache verwendet wird. 

• der mündlichen Kommunikation im Unterricht 
folgen. 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Bitten äußern gegen-

über Jugendlichen vs. Erwachsenen 
 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz7 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 

2) (wird progressiv ausgebaut) 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 
SLK 

• einfache (z.B. mit Klebezetteln lernen), auch digitale (z.B. Phase 6) Werk-
zeuge für das eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Aufforderungen verstehen 

und formulieren 
• bei Nichtverstehen nachfra-

gen 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
Konkrete Aufgaben: 
• S. 59, 3b 
• S. 59, 6a 
• S. 59, 7 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 
 

 
7 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 5.2 (3) À plus 1 ! Unité 3: Ma chambre et moi (ca. 32 Unterrichtsstunden ) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 

einsetzen 
 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaussage 
entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Rede-

absichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 

 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen kürzerer mündlicher und 

schriftlicher Informationsmaterialien adressa-
tengerecht wiedergeben 

 
Schreiben 
• einfache Formen des produktionsorientierten 

und kreativen Schreibens realisieren, 
• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen 

des kollaborativen Schreibens einsetzen. 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Familie, Freizeitge-

staltung 
• französische Stars und Comics 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag 
• Hörtexte 
 
Zieltexte 
• Kurzpräsentation (auch mediengestützt) 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz8 
• de + bestimmter Artikel 
• faire du / de la usw. 
• die Angleichung der Adjektive 
• die Verneinung mit ne… pas und ne… plus 
• Zahlen bis 60 
• räumliche und zeitliche Bezüge in einfacher Form darstellen 
• einfache Satzgefüge: parce que-Sätze (Texte und mündliche Äußerungen 

strukturieren und logische Bezüge in einfacher Form darstellen) 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und 

Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (Angleichung der Adjektive) 

• elementare Formen der Wortschatzarbeit einsetzen: mit Wortbildern lernen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Was befindet sich in ei-

nem Zimmer / einer 
Wohnung? 

• Freizeitgestaltung 
• Vorlieben und Abneigun-

gen begründen 
• die Uhrzeit angeben 

 
Lernaufgabe:  

• sein Traumzimmer in ei-
nem Wettbewerb vor-
stellen (als Zeichnung, 
Collage oder digitales 
Produkt) 

 
 „Bewegtes Lernen“ 
z.B. Museumsgang (Vorstellung 
von „Traumzimmern“) 
Konkrete Aufgaben: 

• S. 65, 5b 
• S. 67, 5 
• S. 71, 3 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit9 (mit Sprach-

mittlung) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. Test zur Überprüfung des 

Hörverstehens   
 
 

 
8 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
9 Vgl. dazu die Vorgaben des Schulministeriums: „Wird die zweite Fremdsprache bereits ab Klasse 5 unterrichtet, werden in Englisch in den Klassen 5 und 6 jeweils vier 
Klassenarbeiten geschrieben. In der zweiten Fremdsprache werden in Klasse 5 vier, in Klasse 6 sechs Klassenarbeiten geschrieben.“ 
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UV 5.2 (4) À plus! 1 Module 3 Il est quelle heure? (ca. 6 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommuni-
kativ angemessen handeln 

 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-

ell vermittelten Texten die Gesamtaussage entneh-
men 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder vertrau-
ten Sachverhalten und Themen die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformati-
onen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form intera-
gieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

 
 
 

 
 
 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestal-

tung 
•  
TMK 
Ausgangstexte 
• Hörtexte 
 
Zieltexte 
• Dialoge 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz10 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden 

(Module 2) (wird progressiv ausgebaut) 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
• die Zahlen 0-60 
 
Aussprache und Intonation 
• in klar strukturierten Gesprächssituationen und kurzen Redebeiträgen 

Aussprache und Intonation weitgehend angemessen realisieren 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten 

und Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen 
in Ansätzen nutzen (Uhrzeiten) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich verabreden 
• Uhrzeiten nennen und 

verstehen 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 84, 3b (im Omniumkon-

takt) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 
 
 
 

 
10 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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Klassenstufe 6 
 

UV 6.1 (1) À plus! 1 Unité 4: Au collège (ca. 24 Unterrichtsstunden)  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Einstellungen und Bewusstheit 
• Phänomene kultureller Vielfalt benennen und neuen Erfah-

rungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen begegnen 
 
FKK  
Hörverstehen 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder vertrauten Sach-
verhalten und Themen die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

• eindeutige Gefühle der Sprechenden erfassen 
 

Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren  
 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftlicher Infor-

mationsmaterialien adressatengerecht wiedergeben  
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirklichen und in einfacher Form interagieren 
• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen beteili-

gen 
• auch einfache non- und paraverbale Signale setzen 
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Schulalltag 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag 
• Stundenplan 
• Speisekarte 
 
Zieltexte 
• Résumé 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz11 
• die unregelmäßigen Verben aller und prendre 
• à + bestimmter Artikel 
• die Possessivbegleiter mon, ton, son 
• Mengenangaben mit de (unbestimmte Mengen) 
• Fragewörter + est-ce que 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlich-

keiten und Verschiedenheiten entdecken und für das eigene 
Sprachenlernen in Ansätzen nutzen (Mengenangaben) 

• Strategien zur Wort- und Texterschließung nutzen 
• Arbeitsprodukte in Wort und Schrift in Ansätzen selbstständig 

überarbeiten und dabei eigene Fehlerschwerpunkte erkennen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• einen Tagesablauf beschrei-

ben  
• seine Schule beschreiben 
• etwas bewerten (loben und 

kritisieren) 
 
Lernaufgabe:  
• seine Schule in einem Video 

vorstellen 
 
 „Bewegtes Lernen“ 
z.B. Rallye in der Schule 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit12 (mit Hörver-

stehen oder Sprachmittlung) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung der 

Sprachmittlung 
 
 
 

 
11 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
12 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten in Klasse 5 und 6 im KLP (S. 46):  

• Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/ Hörsehverstehen, Lesever-
stehen, Sprechen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel ergänzt. 

• Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer 
Klassenarbeit zu überprüfen. 
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UV 6.1 (2) À plus! 1 Module 4 À la cantine (ca. 3-6 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
FKK  
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren 

 
Sprachmittlung 
• als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikationssi-
tuationen relevante Aussagen in der jeweiligen 
Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und adres-
satengerecht wiedergeben 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben  

 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: französische Gerichte 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Bildmedien 
 
Zieltexte 
• Dialog 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz13 
• das Verb prendre 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden (Mo-

dule 2) (wird progressiv ausgebaut) 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und 

Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (transparente Wörter) 

• Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmittlung 
und zur Kompensation sprachlicher Schwierigkeiten 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französische Nahrungs-

mittel 
• in der Kantine bestellen 

(sagen, was man (nicht) 
möchte) 

• ein Gericht erklären 
• Eine Speisekarte lesen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Nachspielen der Szene in 

der Kantine 
• S. 107, Nr. 5  

 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 

 
13 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 6.1 (3) À plus! 1 Unité 5: Un pique-nique à Paris (ca. 24 Unterrichtsstunden )  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage entnehmen 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder 
vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-
samtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-

sprächen beteiligen  
• auch einfache non- und paraverbale Signale 

setzen 
 
Schreiben 
• wesentliche Textinhalte in einfacher Form 

wiedergeben, in Alltagssituationen zielfüh-
rend schriftlich kommunizieren, 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen 

 
 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Besonderheiten 
• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Parallelen und Unterschie-

den bzgl. der frankophonen Lebenswelt 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung, 

Konsumverhalten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag 
• Sprachnachricht 
• Rezepte 
 
Zieltexte 
• Dialog 
• Geburtstagseinladung 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz14 
• il faut + Nomen 
• die Modalverben pouvoir und vouloir 
• Mengenangaben mit de (bestimmte Mengen) 
• Zahlen bis 1000 
 
SLK 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen (Sonderzeichen 

auf dem Smartphone) 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und Ver-

schiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansätzen 
nutzen (Datum und Monatsnamen) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französische Nahrungsmittel / 

Spezialitäten 
• ein Rezept verstehen 
• Lebensmittel: was ist da? was 

braucht man? 
• ein Einkaufsgespräch führen 
• sich verabreden 
• Geburtsdaten 
• Vorschläge machen / auf Vor-

schläge reagieren 
 
Lernaufgabe:  
• einen Podcast hören und sich 

verabreden 
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Rollenspiel (Simulation eines 

Einkaufs) 
• S. 117, 10 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverste-

hen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. auch isolierte Überprü-

fung des Hörverstehens 

 
 
 
 

 
14 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 6.1 (4) À plus! 1 Module 5 Joyeux anniversaire (ca. 3-5 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-

trauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-
mationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• mündliche Äußerungen und Inhalte von Texten in 

einfacher Form wiedergeben 
 

Leseverstehen 
 
Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kom-

munizieren 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

berichten und Interessen darstellen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Besonderheiten, Um-

gang mit Traditionen  
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestal-

tung 
 

TMK 
Ausgangstexte 
• Video 
• Einladung 
 
Zieltexte 
• Geburtstagseinladung 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz15 
• Monatsnamen 
• den Geburtstag nennen 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 

(Thema: Geburtstag) 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und 

Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in An-
sätzen nutzen (Datum und Monatsnamen) 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französisches Geburtstagslied 
• Monatsnamen 
• das Datum angeben 
• eine Geburtstagseinladung 

schreiben 
• sagen, wann man Geburtstag 

hat 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 129, Nr. 4 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 
 
 

 
15 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 6.1 (5) À plus! 1 Module 6 Une carte postale (ca. 8 Unterrichtsstunden ) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• didaktisierte, adaptierte und auch klar struk-

turierte authentische Texte unterschiedlicher 
Textsorten zu Themenfeldern des soziokultu-
rellen Orientierungswissens weitgehend ver-
stehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unter-
richt folgen 

 
Schreiben 
• einfache Formen des produktionsorientierten 

und kreativen Schreibens realisieren 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen 
 

IKK 
• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Parallelen und Unterschie-

den bzgl. der frankophonen Lebenswelt 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung, 

Konsumverhalten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Postkarte 
• BD 
 
Zieltexte 
• Postkarte 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz16 
• Tempusformen: futur composé 
 
SLK 
• Strategien zur Organisation von Schreibprozessen (fiche d’écriture) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Ferienprogramm und -ziele 
• über das Wetter sprechen 
 
Lernaufgabe:  
• eine Urlaubskarte schreiben 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• Laufdiktat mit Postkarte 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverste-

hen) 
• Vokabeltest 

 

 
16 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 6.2 (1) À plus! 2 Unité 1:  Bienvenue à Nantes! (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen  

IKK 
• Sehenswürdigkeiten in Nantes; Bahnreisen in Frankreich,  

 
TMK 
Ausgangstexte 

• Lesetexte 
• Bildmedien (Stadtplan) 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Internetseiten 
• Videoclip 

 
Zieltexte 

• Gedicht 
• Steckbrief (Flyer) 
• Kommentar 

 
VSM 
Grammatik 

• Relativsätze (+ Ordnungszahlen) 
• Adjektivstellung  
• Satzstrukturen mit Infinitivergänzungen  
• Verben auf „-ir“ (sortir, venir) 
• Fragebegleiter „quel“, Verben auf „-re“ 
• das Verb lire 

 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) (wird pro-
gressiv ausgebaut) 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich selbst in einem kurzen Vi-

deo vorstellen 
• Orte und Wege näher beschrei-

ben 
• seinen Wohnort vorstellen; 

wichtige Orte einer Stadt be-
nennen 

• Fragen zu einer Stadt stellen 
und beantworten 

• Bahnhofsdurchsagen verstehen 
 
Lernaufgabe:  
• Nantes-Quiz 
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Omniumkontakt (Kärtchen mit 
Bauwerken o.ä. à Partnersuche); 
Wegbeschreibung üben im Schul-
gebäude 
Konkrete Aufgaben: 
S. 16, Nr. 10 (mit Museumsrund-
gang) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (ggf. mit Lesever-

stehen; bzw. mündliche Prü-
fung)17 

• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. selektive Überprüfung des 

Leseverstehens 
 

 
17 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 6.2 (2) À plus! 2 Module 1 En cours de français (ca. 3-5 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begegnungssitu-

ationen unter Beachtung kulturspezifischer Konventionen 
und Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht folgen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten 

sowie einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
wesentliche thematische Aspekte sowie wichtige Details 
entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
•  am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten 

verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen be-

teiligen 
 

Hör-/Hörsehverstehen 
• der mündlichen Kommunikation im Unterricht folgen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-

mittelten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kommuni-

zieren 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, 

Umgang mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Schul-
alltag) 

 
TMK 
Zieltexte 

• Dialog 
 

VSM 
Grammatik 

• das Verb lire 
 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) 
(wird progressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion ver-
wenden 
 

Aussprache 
• Wort- und Satzmelodie 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Aufforderungen verstehen 

und Fragen formulieren 
• sich im Französischunterricht 

verständigen 
• eine Unterrichtsszene spielen 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 31, Nr. 4 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
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UV 6.2 (3) À plus! 2 Unité 2 Aventure dans les Pays de la Loire (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren interkulturellen Handlungssituatio-

nen grundlegende Informationen und Meinungen 
zu Themen des soziokulturellen Orientierungswis-
sens austauschen und daraus Handlungsoptionen 
ableiten 

 
FKK 
 
Sprachmittlung 
• als Sprachmittler in informellen und einfach struk-

turierten formalisierten Kommunikationssituatio-
nen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielspra-
che, auch unter Nutzung von geeigneten Kompen-
sationsstrategien, situations- und adressatenge-
recht wiedergeben 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben  

Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  
• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 

kollaborativen Schreibens einsetzen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Nantes und seine Um-
gebung; Persönlichkeiten aus Nantes) 

 
TMK 
Ausgangstexte 

• Lesetexte 
• Bericht 
• kurze narrative Texte 
• bande dessinée 

 
Zieltexte 

• Wochenendbericht 
• Kurzporträt  
• Lernplakat 

 
VSM 
Grammatik / Wortschatz18 

• Tempusformen: passé composé (mit avoir und être) der regelmäßi-
gen Verben auf -er, -ir, -re und frequenter unregelmäßiger Verben 

• c’était + Adjektiv  
• unverbundene Personalpronomen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Wochenend- und Freizei-

taktivitäten sprechen 
• über Vergangenes sprechen 
• einen Online-Routenplaner 

verwenden 
 
Lernaufgabe:  
• eine Geschichte in einen Radi-

obeitrag / Hörspiel umschrei-
ben / umwandeln 

 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Pantomime (Verben, die das 
passé composé mit être bilden) 
Konkrete Aufgabe: 
S. 39, Nr. 5: Lernplakate mit Mu-
seumsrundgang 
 
Leistungsüberprüfung 
• Klassenarbeit (mit Sprachmitt-

lung) 
• Vokabel- und Grammatiktests 
 

 

 

 
18 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 6.2 (4) À plus! 2 Module 2 La France des records (ca. 6-8 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen  
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form intera-
gieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen  
 

Hör-/ Hörsehverstehen 
• der mündlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (französische Rekorde) 
• Bitten äußern gegenüber Jugendlichen vs. Erwachsenen 

 
VSM 
Grammatik 

• Komparativ der Adjektive 
• Sonderform: meilleur,e que  
• Superlativ der Adjektive 
• Sonderform: le meilleur, … 
• das Verb devenir 

 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 2) (wird pro-
gressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen Ori-
entierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einsetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Vergleiche formulieren 
• Landeskundliche Kategorien: 

Küche, Geografie, Verkehr, 
Technik, Politik, Architektur 

• Lesen: Informationen nach 
Themen ordnen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 53, 4 (im Omniumkontakt) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hör- oder 

Leseverstehen) 
• Vokabeltest  
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2.1.2. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7-10 (Stufe 2) 
Klassenstufe 7 

UV 7.1 (1) À plus! 2 Unité 3: Famille: Les moments qui comptent (ca. 38 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und 

Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 

FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen be-
teiligen, 

• auch einfache non- und paraverbale Signale setzen 
 
Hör-Seh-Verstehen 

• der mündlichen Kommunikation im Unterricht folgen 
 
Sprachmittlung 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftlicher Infor-
mationsmaterialien adressatengerecht wiedergeben 

 
Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren 

seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 

IKK 
• berühmte französische Geschwisterpaare; 

Feste und Traditionen in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte 

• Hör-/Hörsehtexte (Atelier „La France en VO“ - 
authentische Texte verstehen) 

• kurze narrative Texte 
 
Zieltexte 

• Kommentar; Streitgespräch 
• Podcast, Blogeintrag 

 
VSM 
Grammatik / Wortschatz19 

• direktes Objektpronomen, Relativsatz mit 
„que“, Adjektive auf „-if“ und „-eux“ 

• Verneinung „ne … rien“ und „ne … jamais“ 
• Demonstrativbegleiter 
• das Verb mettre 

 
SLK 
• Einführung von Strategien zur mündlichen und 

schriftlichen Sprachmittlung 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• ein Streitgespräch führen / seine 

Meinung äußern 
• über eine Beziehung sprechen; 

sagen, was eine Familie zusam-
menhält 

• Familienaktivitäten beschreiben;  
• über Konsum und Umweltschutz 

sprechen 
• Dinge, Orte und Personen näher 

beschreiben 
• ein deutsches Kurzporträt 

sprachmitteln 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 74-75, Rollenspiel (Familienstreit) 

à Lernaufgabe 
• S. 63, 5 
 
Leistungsüberprüfung: 

• Klassenarbeit20 (mit Sprachmitt-
lung; bzw. mündliche Prüfung) 

• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 

 
19 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
20 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten im KLP (S. 47): „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine 
weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der 
zweiten Stufe im Rahmen einer Klassenarbeit zu überprüfen.“ 
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UV 7.1 (2) À plus! 2 Module 3 La France, championne du monde ! (ca. 6-8 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Hör-/ Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audi-
ovisuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-
sprächen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• seine Lebenswelt beschreiben und Interessen 
darstellen  

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Frankreich als Fußball-
weltmeister) 

 
TMK 
Ausgangstexte 

• Radio-Spielbericht 
Zieltexte 

• Résumé eines Fußballspiels 
 
VSM 
Grammatik 

• das indirekte Objekt 
 
Wortschatz 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen 
Orientierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einset-
zen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

  

Unterrichtliche Umsetzung: 
• einen Radio-Spielbericht ver-

stehen 
 

„Bewegtes Lernen“ 
• Jacques a dit zum „Fußball“-

Vokabular 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 

  



 
 

27 

UV 7.1 (3). À plus! 2 Unité 4: Planète collège (ca. 38 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• repräsentative Verhaltensweisen und Konventio-

nen anderer Kulturen in Ansätzen mit eigenen An-
schauungen vergleichen 

 
FKK 
Hör-/ Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audi-
ovisuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

 
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  
• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 

kollaborativen Schreibens einsetzen 
 
Sprachmittlung 
• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 

hinzufügen 

IKK 
• schulisches Leben in Frankreich: Persönlichkeitstypen, Leistungsdruck, 

Notensysteme in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Fragebogen 
• Dialog 
• kurze Stellungnahmen 
• kurze narrative Texte 
 
Zieltexte 
• carte mentale (auch digital) 
• einfacher Kommentar 
• Leserbrief an Jugendmagazin bzw. Blog-Eintrag 
• Streitgespräch 
• Personenbeschreibung / Charakterisierung 
• auto-portrait 
 
VSM 
Grammatik 
• das indirekte Objekt (Module) 
• indirekte Objektpronomen 
• die Verben écrire, dire, devoir 
• indirekte Rede und Frage 
 
Wortschatz 
• auto-portrait 
 
SLK 
• Nachschlagehilfen im Lehrbuch nutzen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Schule und Personen an 

der Schule, Unterricht und 
Noten sprechen 

• über Schulstress sprechen 
• einen Persönlichkeitstest ver-

stehen und beantworten 
• seine Meinung äußern, einen 

Ratschlag geben, argumentie-
ren 

• einen deutschen Magazinarti-
kel sprachmitteln 

• eine Erzählung verstehen 
• ein Rätsel lösen 
 
Lernaufgabe: 
• Persönlichkeitstypen an der 

eigenen Schule vorstellen 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 90, 2 (Rollenspiel) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverste-

hen oder Leseverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung der 

Sprachmittlung 
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UV 7.1 (4) À plus! 2 Module 4 Chercher des corres (ca. 10 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten sowie einfachen literarischen 
Texten die Gesamtaussage, wesentliche the-
matische Aspekte sowie wichtige Details ent-
nehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen 
darstellen  

 
Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  
 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten  
 
TMK 
Ausgangstexte 

• Suchanzeige 
Zieltexte 

• Suchanzeige für Austauschpartner schreiben 
 

VSM 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) (wird 
progressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen 
Orientierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einset-
zen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich einem Austausch-

partner/ einer Aus-
tauschpartnerin vorstel-
len 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• sich im Omniumkontakt 

(nach Modell auf S. 102) 
selbst vorstellen 
 

Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverste-

hen) 
• Vokabeltest 
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UV 7.2 (1) À plus! 2 Unité 5: Les stars qu’on like (ca. 42 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswis-
sen einsetzen  

 
FKK 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-
sprächen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Unterrichtsinhalte und Arbeitsergebnisse, 
auch digital gestützt, in einfacher Form prä-
sentieren 

• mündliche Äußerungen und Inhalte von Tex-
ten in einfacher Form wiedergeben 

 
Sprachmittlung 
• als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikationssi-
tuationen relevante Aussagen in der jeweiligen 
Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und adres-
satengerecht wiedergeben 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben  

IKK 
• französische Stars in den Medien 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Blog 
• Steckbrief, Kurzbiografie 
• Mini-Interview 
• kurze narrative Texte 
• Quiz (auch digital, z.B. Kahoot) 
• Rezept 
• Internetseite 
 
Zieltexte 
• eine digitale Präsentation vorbereiten und halten 
 
VSM 
Grammatik 
• Adjektive auf -al 
• das Verb voir 
• Verben auf -ir (Typ finir) 
• die Adjektive beau, nouveau, vieux 
• der Begleiter tout 
 
Wortschatz 
• digitale Medien 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über digitale Medien und de-

ren Nutzung sprechen 
• über Stars der sozialen Me-

dien und deren Aktivitäten 
sprechen 

• eine Person / den Werde-
gang einer Person beschrei-
ben 

• eine Erzählung verstehen 
• die Beziehung zwischen zwei 

Figuren erfassen 
 
Lernaufgabe:  
• in einem Vortrag (ggf. mit di-

gitaler Unterstützung) seinen 
Lieblingsstar vorstellen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 118-119: Standbilder à 

Personenkonstellationen (zu: 
Lecture 499 abonnés +1) 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Sprach-

mittlung; bzw. mündliche 
Prüfung)21 

• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
 
 

 

 
21 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 7.2 (2) M À plus! 2 Module 5 Le blog de Kylian à la Réunion (ca. 10 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im 

Schwerpunkt 
Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinba-

rungen und Abspra-
chen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie in-
formellen Begegnungssituationen 
unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Beson-
derheiten kommunikativ ange-
messen handeln 

 
FKK  
Hör-/ Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten audi-
tiv und audiovisuell vermittelten 
Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Ein-
zelinformationen entnehmen 

 
Leseverstehen 

• einfachen, klar strukturierten 
Sach- und Gebrauchstexten so-
wie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentli-
che thematische Aspekte sowie 
wichtige Details entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituatio-
nen ihre Redeabsichten verwirkli-
chen und in einfacher Form inter-
agieren 

• sich auch in unterschiedlichen 
Rollen an Gesprächen beteiligen 

 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung; Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (La Réunion als französische Herkunfts- 
und Urlaubsinsel) 

• Phänomene kultureller Vielfalt benennen und neuen Erfahrungen mit anderen Kul-
turen grundsätzlich offen begegnen: z. B. créole 

 
TMK 

• im Rahmen des reflektierenden Umgangs mit Texten und Medien unter Berücksichti-
gung der rechtlichen Grundlagen das Internet aufgaben bezogen für Informations-
recherchen zu spezifischen frankophonen Themen nutzen 
 

Ausgangstexte 
• Reisebericht 
• Webseiten (Blog) 

 
Zieltexte 

• Gedicht, Steckbrief (Flyer), Kommentar 
 
VSM 
Grammatik 

• die Adjektive beau, nouveau, vieux 
 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 5) (wird progressiv ausge-
baut); Wortschatz zur Textproduktion verwenden 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen Orientierungswissen 
bezogenen thematischen Wortschatz einsetzen 

SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und Verschie-

denheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansätzen nutzen 
• Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmittlung 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• einen Reisebericht ver-

stehen 
• die eigene Region vor-

stellen 
• Wörter umschreiben 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 128, 2 (im Omnium-

kontakt) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hör-

verstehen der Lesever-
stehen) 

• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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Klassenstufe 8 

UV 8.1 (1) À plus 3 ! Unité 1: Voisins francophones en Europe (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Frankophone Länder Europas kennenlernen 
 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Basisinformationen zu einem frankofonen Land geben  
• Seinen Tagesablauf beschreiben 
• Seinen Wohnort vorstellen 
 
Schreiben 
• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzählen 
• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizie-

ren 
 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen eines Homepageartikels adressatenge-

recht sprachmitteln 
• als Sprachmittelnde in informellen und einfach struktu-

rierten formalisierten Kommunikationssituationen rele-
vante Aussagen in der jeweiligen Zielsprache, auch un-
ter Nutzung von geeigneten Kompensationsstrategien, 
situations- und adressatengerecht wiedergeben, 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen hin-
zufügen 

IKK 
• Kennenlernen verschiedener frankophoner 

Länder und ihrer Traditionen: Belgien, 
Schweiz, Luxemburg: Geografie, Politik, 
Sprachen, Sehenswürdigkeiten, Feste, Tradi-
tionen 

 
TMK 
Ausgangstexte 
• Videos, Audios, Flyer, Zeitungsartikel 
 
Zieltexte 
• ein frankophones Land Europas (geographi-

sche Informationen, Feste und Bräuche) vor-
stellen 

 
VSM 
Grammatik 
• être/aller à/en + Ländernamen 
• reflexive Verben 
• Verben auf -ir (Typ ouvrir) 
 
Wortschatz22 
• Themenwortschatz Länderporträt 
• Sprachvergleich: Wörter und Ausdrücke der 

europäischen Frankophonie 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Hörtexte, Videos, Zeitungsartikel, Webseiten ver-

stehen 
• Ein Land vorstellen 
• Seinen Tagesablauf beschreiben 
• Seinen Wohnort beschreiben 
 
Lernaufgabe:  
• Vortrag über ein französischsprachiges Land Euro-

pas  
• Einen eigenen « calendrier perso » erstellen (Ken-

nenlernen verschiedener Lebensentwürfe – Tole-
ranz-, Empathiebildung) mit Textverarbeitungs- 
und Gestaltungsprogrammen, z.B. PPTX, Canva, 
Goodnotes etc.  

• Digitale Postkarte erstellen und senden mit quick-
note.to (S. 16) 
 

Bewegtes Lernen:  
• Museumsgang (Präsentationen der frankophonen 

Länder auf Plakaten) 
 

Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit23 (mit Sprachmittlung) 
• Vokabel- und Grammatiktests 

 

 
22 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
23 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten im KLP (S. 47): „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine 
weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der 
zweiten Stufe im Rahmen einer Klassenarbeit zu überprüfen.“ 
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UV 8.1 (2) À plus! 3 Unité 2: PACA: une région, plusieurs visages (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Die Region Provence-Alpes-Côte d’Azur kennenler-

nen 
 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Sehenswürdigkeiten vorstellen 
• Erzählen, wie etwas früher war 
 
Hör-/ Hörsehverstehen 
 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-
mittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen, 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der Spre-
chenden erfassen. 

 
Schreiben 
• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzählen 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspe-
zifischer Merkmale einfache Formen des pro-
duktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren, 

• digitale Werkzeuge auch für das kollaborative 
Schreiben einsetzen. 

IKK 
• Die Region Provence-Alpes-Côte d’Azur: Sehens-

würdigkeiten, Landschaft, Geschichte, Musik, 
Feste und Traditionen kennenlernen 

 
TMK 
Ausgangstexte 
• Hörtexte, Flyer, BD, kurze Geschichte 
• Für die PACA-Region typische Fotos/Bilder suchen 

und präsentieren 
• Podcast in VO hören (p.48) 
 
Zieltexte 
• Eine eigene Geschichte schreiben auf der Grund-

lage eines Basistextes 
• Bilder beschreiben  
 
VSM 
Grammatik 
• Das imparfait 
• Die Verben connaître und courir 
• Das passé composé und das imparfait im Anwen-

dungsvergleich 
• Die Verneinung mit ne …personne 
 
Wortschatz24 
• Bildbeschreibung, Landschaftsbeschreibung 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Eine Bildbeschreibung verstehen und anfertigen 
• Hörtexte, Flyer und ein BD verstehen 
• Einen Zeitungsartikel zusammenfassen 
• Einen Geschichtsschreib-Wettbewerb durchführen 
 
Lernaufgabe:  
• Ein Handlungsgerüst zu einer eigenen Geschichte 

ausschmücken 
• Interaktive Bildbeschreibung mit thinglink.com 

(Einsprechen der Beschreibung für bestimmte Bild-
teile) 

 
Bewegtes Lernen:  
• Bewegtes Leseverstehen (Lektionstext in kleinen 

Abschnitten im Raum aufhängen, mit Leseverste-
hensfragen herumgehen und die passenden Text-
stellen für die Antworten finden, S. 34-35) 

• Kurze Rollenspiele (Zur Veranschaulichung der Un-
terscheidung von Imparfait und Passé Composé 
S.42, Nr. 5.) 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverstehen)  
• Vokabeltests  
• ggf. Grammatiktests 
 
 

 
 

 
24 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 8.2 (1) À plus! 3 Unité 3: Vive les échanges franco-allemands (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Phänomene kultureller Vielfalt benennen 
• Möglichkeiten deutsch-französischer Zusammen-

arbeit erfassen 
 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen, auch digital gestützten Ge-

sprächssituationen ihre Redeabsichten verwirk-
lichen und angemessen interagieren, 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisier-
ten, thematisch vertrauten Gesprächen beteili-
gen; Probleme und Missverständnisse zur Spra-
che bringen und sie klären 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• sich und ihre Lebenswelt beschreiben, Persön-

lichkeiten vorstellen, von Ereignissen berichten, 
ihre Mediennutzung sowie ihr Konsumverhalten 
erklären, Interessen und Standpunkte darstellen 
und erläutern, 

 
Hör-/ Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und au-
diovisuell vermittelten Texten die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und wichtige Ein-
zelinformationen entnehmen 

IKK 
• Deutsch-französische Institutionen (OFAJ/DFJW, 

Städtepartnerschaften, Austauschsituationen, AR-
TEs Sendung „Karambolage“ 

• Typische französische und deutsche Gegenstände 
und Gewohnheiten im interkulturellen Vergleich  

• Kulturelle Missverständnisse untersuchen und lö-
sungsorientiert betrachten 

 

TMK 
Ausgangstexte 
• Interview, Video, Bande dessinée 
• Blogbeitrag 
 

Zieltexte 
• Commentaire 
 
VSM 
Grammatik 
• Die indirekte Frage mit Fragewort 
• Verben mit Infinitivergänzungen 
• Die Adverbien auf -ment 
• Die Inversionsfrage 
 
Wortschatz25 
• Themenwortschatz Umschreibungen 
 

SLK 
• Sprechen: Eine Redemittelsammlung für den Aus-

tausch anlegen; ein Gespräch aufrechterhalten 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Objekte beschreiben 
• Videos über Missverständliche Situationen beim 

Deutsch-Französischen Austausch untersuchen 
• Die Möglichkeit eine längere Zeit in Frankreich zu 

verbringen begründend diskutieren 
• Gegebene Artikel einschätzen und bewerten 
 
Lernaufgabe:  
• In einem Rollenspiel ein Missverständnis zwischen 

Franzosen und Deutschen darstellen und klären 
• Verschiedene Lebensentwürfe kennenlernen 
• Atelier Théâtre 2 « La famille Bélier » (Film über 

eine Tochter mit Gesangstalent aus einer taub-
stummen Familie)  

 
Bewegtes Lernen:  
• Tabu-Spiel (Begriffe erklären S.56, 57, 127) und er-

raten mit Zeitlimit, Buzzer etc.) 
• Standbilder mit Gedankenverbalisierung (Darstel-

lung der Missverständnisse wir in S. 58, Nr. 1) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hör-/Hörsehverstehen; bzw. 

mündliche Prüfung)26 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 
 
 

 

 
25 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
26 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 8.2 (2) À plus 3 ! Unité 4: Bienvenue au Québec! (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Die Provinz Québec kennenlernen 
 
FKK  
Lesen 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten 
Sach- und Gebrauchstexten sowie auch länge-
ren literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformatio-
nen entnehmen und diese Informationen in 
den Kontext der Gesamtaussage einordnen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Über die Geografie eines Landes sprechen 
• Typische Gegenstände eines Landes oder einer Re-

gion vorstellen 
 
Schreiben 
• Arbeitsergebnisse dokumentieren, 
• wesentliche Inhalte von klar strukturierten einfa-

cheren fiktionalen Texten sowie von Sach- und 
Gebrauchstexten zusammenfassen, 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-
ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen, 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoffnun-
gen und Einstellungen äußern und Handlungsvor-
schläge machen, 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-
scher Merkmale einfache Formen des produkti-
onsorientierten und kreativen Schreibens realisie-
ren 

 

IKK 
• Québec: Geografie, Geschichte, Kultur, Sehens-

würdigkeiten, berühmte Persönlichkeiten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Steckbrief 
• Sachtext 
• Interview (auch als Audio) 
 
Zieltexte 
• Artikel über eine Themenreise in Québec 
 
VSM 
Grammatik 
• venir/être de + Ländernamen 
• Die Frage mit Präposition und Fragewort 
• Der Komparativ und der Superlativ der Adver-

bien 
• Die Mengenangaben plus de, moins de und au-

tant de  
 

Wortschatz27 
• Natur / Geographie, Geschichte und Kultur eines 

Landes 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Die Region Québec beschreiben 
• Die wichtigen Informationen über eine Region zu-

sammenfassen 
• Einen Sachtext nach bestimmten Informationen ab-

suchen 
• Ein Quiz zum Thema Québec erstellen 
• Eine médiation für eine Reiseplanung nach Québec 

durchführen 
 
Lernaufgabe:  
• Tipps für eine Themenreise in Québec zusammen-

stellen (multimodal) 
 
Bewegtes Lernen: 
z.B. Omniumkontakt (Fragen mit Präpositionen einüben) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 
• ggf. isolierte Überprüfung des Leseverstehens 
 
 

 
 

 
27 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 



 
 

35 

 
Klassenstufe 9 
 

UV 9.1 (1) À plus! 3 Unité 5 : Vivre sa vie, vivre ensemble (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Themen von gesellschaftlicher Aktualität, z.B. 

Klima, Vielfalt, Gerechtigkeit, soziales Engage-
ment, Träume 

 
FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 
• Strategien zur Vorbereitung eines Hörverste-

hens erwerben 
• Hypothesen formulieren 
• Filmische Bildsprache wahrnehmen 
• klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-

mittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Diskussionen führen bzw. als Rollenspiel dar-

bieten 
 

IKK 
• Französischsprachige Filme und Serien 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Hör- und Hörsehtexte 
• Kommentare 
 
VSM 
Grammatik 
• der Subjonctif (Wunsch, Wille, Notwendigkeit 

oder Bewertung ausdrücken) 
Wortschatz28 
• Redemittel zum Führen von Diskussionen 
• Zustimmungs- und Ablehnungsvokabular 
• Vergleich französischer und deutscher Rede-

mittel zum Thema Film 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Radiobeiträge analysieren 
• Seine Meinung zu gegebenen Situationen/Themen ausdrü-

cken; Inhalte gewichten, strukturieren 
• Ideen für eine „gerechtere Welt“ entwickeln 
• Hypothesen zu Filmen aufstellen 
• Virtueller Rundgang durch eine Audio-Ausstellung 
• Filminhalte anhand von Bildern wiedergeben 
• Einen Film seiner Wahl vorstellen 
• Eine médiation zu einer deutschen Web-Serie schreiben 
 
Lernaufgabe:  
• Eine Diskussion zum Thema Gerechtigkeit führen 

• Strategien erwerben, um ein Gespräch aufrecht zu halten 
• Eine Diskussion aufnehmen, digital teilen und sich gegen-

seitig ein Feedback geben 
 
Bewegtes Lernen: 
z.B.: Rollenspiel (Film drehen / weiterdrehen,  S. 109); 
Wortsalat-Spiel (Schüler repräsentieren Wörter und werden richtig 
hingestellt, um Sätze zu bilden); Speed Dating (Diskussion mit 
wechselnden Partnern) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit29 (mit Hör-/Hörsehverstehen) 
• Vokabeltets 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung von Hör(seh)verstehen 

 
28 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
29 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten im KLP (S. 47): „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine 
weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der 
zweiten Stufe im Rahmen einer Klassenarbeit zu überprüfen.“ 
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UV 9.1 (2) À plus! 3 Module A-D (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Frankophonie: Belgien/Schweiz 
• Schüleraustausch 
 
FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 
• Detailverstehen (z.B.: ein Tischgespräch führen, ty-

pische Redewendungen) 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 

Texten und Themen zusammenhängend äußern 
• in einfacher Form ihre Einstellungen und Meinun-

gen begründen 
• Bilder beschreiben 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Vorbereitungen treffen, Pläne schmieden (z.B.: für 

ein Picknick oder die Ferien) 
• Ratschläge formulieren 
• Seine Position äußern und die des Gesprächspart-

ners kommentieren  
• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 

thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen, 
• auch non- und paraverbale Signale setzen 
 

IKK 
• Belgische Spezialitäten (A) 
• Comics (B) 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Dialoge 
• Hörtexte 
• Blogeintrag 
 
VSM 
Grammatik 
• Das Pronomen en 
• Anknüpfung an vorherige Unité : Subjonctif 
• Die Verneinung mit personne ne und rien ne 
• Das futur simple (realer Bedingungssatz) 
• Das conditionnel présent (irrealer Bedingungs-

satz) 
• Das plus-que-parfait 
 
Wortschatz30 
• Redemittel zum Führen von Diskussionen 
• Zustimmungs- und Ablehnungsvokabular 
• Vokabular erwerben, welches zu Mahlzeiten/am 

Tisch verwendet wird 
• Durch die Verwendung des Pronomens en einen 

Text variabler gestalten 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Dialoge/Blogs/Comics analysieren 
• Seine Meinung zu gegebenen Situationen ausdrü-

cken 
• Sich gegenseitig Ratschläge erteilen 
• Meinungen vertreten und begründen 
 
Lernaufgabe:  
• Siehe Mini-tâche am Ende des jeweiligen Moduls: 

• Ein pique-nique vorbereiten, sich darüber aus-
tauschen und eine Einkaufsliste erstellen (A) 

• Ideen für die Sommerferien diskutieren (B) 
• Sich bei Problemen gegenseitig Ratschläge er-

teilen (C) 
• Einen Tagesverlauf beschreiben oder einen 

Blogeintrag zu einem selbstgewählten Thema 
gestalten (D) 

 
Leistungsüberprüfung: 
• mündliche Prüfung31  
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
 
 

 
  

 
30 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
31 Vgl. Leistungskonzept Sek I, HBG 
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UV 9.2 (1) À plus! 4 ! Unité 1 : Projets de métiers, projets de vie (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• Einblicke in die französische Arbeitswelt sowie das 

französische Schulsystem 
 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Stärken, Schwächen, Vorlieben und Abneigungen be-

nennen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Ein Bewerbungsgespräch führen 

 
Hör-/Hörsehverstehen 
• Auditiv sowie audiovisuell vermittelten Texten zum 

Thema Berufsorientierung die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen entneh-
men 
 

Leseverstehen 
 
• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach- 

und Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen 
Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-
tige Einzelinformationen entnehmen und diese Infor-
mationen in den Kontext der Gesamtaussage einord-
nen, 

• explizite und leicht zugängliche implizite Informatio-
nen im Wesentlichen erfassen und in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen. 
 

Schreiben: 
• Ein Bewerbungsschreiben und einen Lebenslauf 

verfassen 

IKK 
• Einblicke in die französische Arbeitswelt, Praktika, Frei-

zeitjobs, Berufsberatung in der Schule; 
das französische Schulsystem (z.B. le conseiller/ la 
conseillère d’orientation); 

• Redemittel zu Beginn und am Ende eines Telefonats ken-
nenlernen 

 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte, z.B. « Je suis orientée » 
 

Zieltexte: 

• Ein Rollenspiel vorbereiten und durchführen (Tele-
fongespräch über Jobangebot) 

• Einen formellen und informellen Brief schreiben, ein 
Bewerbungsschreiben als E-Mail verfassen 

• Ein Bewerbungsgespräch simulieren 
 
VSM 
Grammatik 

• Das conditionnel présent 
• Der irreale Bedingungssatz 
• Die Verben plaire und envoyer 

Wortschatz 
• Themenwortschatz Berufsleben aufbauen 
• Synonyme und Antonyme bilden 
• Anhand von Signalwörtern und gezielten Rückfragen 

Telefongespräche besser bewältigen können  
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Stärken, Schwächen, Vorlieben und 

Abneigungen benennen 
• Über Berufswünsche sprechen 
• Ratschläge geben 
• Möglichkeiten und Bedingungen aus-

drücken 
• Ein Bewerbungsschreiben und einen 

Lebenslauf verfassen 
• Sich auf ein wichtiges Gespräch vor-

bereiten 
• Sich telefonisch auf eine Job-An-

nonce melden 
• Seine persönliche Meinung vertreten 
 
Lernaufgabe/Bewegtes Lernen:  

• Ein Bewerbungsgespräch für ein 
Praktikum in Form eines speed-
dating führen 

• Mögliche Fragen antizipieren und 
Antworten zurechtlegen 

• Bessere Bedingungen aushandeln 
• Tipps für Online-Bewerbungsge-

spräche / Videobewerbungen 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 9.2 (1) À plus! 4 ! Unité 1 : Projets de métiers, projets de vie (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

UV 9.2 (2) À plus 4 ! Unité 2 : Société et modes de vie (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• Frankreichs Regionen, Stadt- und Landleben 

 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten Texten 

und Themen zusammenhängend äußern sowie in ein-
facher Form Einstellungen und Meinungen dazu be-
gründen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 

thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 
 

Sprachmittlung 
• als Sprachmittelnde in informellen und einfach struktu-

rierten formalisierten Kommunikationssituationen re-
levante Aussagen in der jeweiligen Zielsprache, auch 
unter Nutzung von geeigneten Kompensationsstrate-
gien, situations- und adressatengerecht wiedergeben, 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen hin-
zufügen, 

 
Schreiben: 
• Unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, 

auch mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten 
in einfacher Form verfassen; Beispiel Werbetexte 

• Unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-
scher Merkmale Formen des produktionsorientierten 
und kreativen Schreibens wirkungsvoll realisieren 

IKK 
Frankreichs Regionen, Stadt- und Landleben; Werbung 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 
• Hörtexte 
• Werbeanzeigen 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 
Zieltexte: 

• Interview zum „mode de vie“ als Podcast oder Video 
• Dekodierung einer frz. Werbeanzeige 
• Präsentation einer eigenen Werbeanzeige 

 
VSM 
Grammatik: 

• Der Relativsatz mit ce qui / ce que 
• Die Fragen mit qu’est-ce qui / que und qui est-ce qui / 

que 
• Das Pronomen en (partitiv und lokal 
• Der Imperativ mit Pronomen 
• Die Verben rire, se plaindre, croire 

 
Wortschatz: 

• Sprachenvergleich: Entsprechungen von „was” im 
Französischen 

• Die verschiedenen Bedeutungen des Verbs passer 
lernen (+ die Verwendung von avoir und être je nach 
Kontext) 

• Erweiterung des Wortschatzes durch das Lernen gan-
zer Wortfelder, z.B. les objets de tous les jours 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Eine Wirkung beschreiben (Überset-

zung D -> F) 
• Gefühle ausdrücken 
• Über seinen Wohnort sprechen 
• Seine Lebensumstände beschreiben 
• Über Werbung und Konsum spre-

chen 
• Eine Werbung analysieren 

 
Lernaufgabe:  
Eine eigene (witzige) Werbung entwerfen 
und vorstellen 

• Vergleiche, Klangfiguren und 
Wortspiele ermitteln, um den ei-
genen Text wirkungsvoll zu ge-
stalten 

• Strategien und Ziele zu Aufbau 
und Wirkung der Werbung erläu-
tern 

• Bildbearbeitungsprogramme nut-
zen, um die Werbung anspre-
chend aussehen zu lassen 

Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Sprachmittlung) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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Klassenstufe 10 
 

UV 10.1 (1) À plus! 4 Unité 3 : Visages du Maroc (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• Marokkos Geschichte und Gesellschaft 
 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 
• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

FKK 
Sprachmittlung: 
• als Sprachmittelnde in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikations-
situationen relevante Aussagen in der jeweili-
gen Zielsprache, auch unter Nutzung von geeig-
neten Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben, 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterun-
gen hinzufügen, 

• bei der Sprachmittlung von Informationen auf 
eventuelle einfache Nachfragen eingehen. 
 

Schreiben: 
• Unterschiedliche Typen von stärker formali-

sierten, auch mehrfach kodierten Sach- und 
Gebrauchstexten verfassen 

IKK 
Marokko: Geografie, Gesellschaft, Geschichte, Kultur, Sehens-
würdigkeiten, Sport, berühmte Persönlichkeiten 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 
• Lesetexte: Reisetagebuch als Blog 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Lesetext: Bildbeschreibung 
• Bildmedien (Fotos mit Hilfe von Apps zum Sprechen 

bringen) 
 

Zieltexte: 
• Kurzpräsentation 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  
• Brief, Mail 
• Bildbeschreibung 
• kreativer Dialog oder (innerer) Monolog 

 
VSM 
Grammatik: 

• Das futur simple 
• Der reale Bedingungssatz 
• Das plus-que-parfait 
• Avant de + Infinitiv 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Über Geschichte und Gesellschaft ei-
nes Landes sprechen 

• Einen Reisebericht verstehen 
• Über Ereignisse in der Zukunft spre-

chen 
• Bedingungen ausdrücken 
• Ein Foto auf landeskundliche Informa-

tionen hin untersuchen 
• Über Ereignisse in der Vergangenheit 

berichten 
• Geografische und kulturelle Besonder-

heiten erläutern 
 

Lernaufgabe:  
Ausgehend von einem Foto einen kreativen 
Text schreiben 

Bewegtes Lernen:  

z.B.: Omniumkontakt (Kärtchen mit Se-
henswürdigkeiten o.ä.) 

Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit32 (mit Sprachmittlung) 
• Vokabeltests 

 
32 Vgl. Leistungskonzept Sek I am HBG sowie die Hinweise zu Klassenarbeiten im KLP (S. 47): „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine 
weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der 
zweiten Stufe im Rahmen einer Klassenarbeit zu überprüfen.“ 
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UV 10.1 (1) À plus! 4 Unité 3 : Visages du Maroc (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

• In persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, In-
formationen und Einstellungen äußern und 
Handlungsvorschläge machen 

• Unter Beachtung grundlegender textsorten-
spezifischer Merkmale Formen des produkti-
onsorientierten und kreativen Schreibens wir-
kungsvoll realisieren 
 

• Die Verben accueillir und boire 
 

Wortschatz: 
• Themenwortschatz Politik und Gesellschaft aufbauen 
• Erklärende und gliedernde Ausdrücke zur Verdeutli-

chung von Zusammenhängen beim informierenden/er-
klärenden Schreiben 

Sprachbewusstheit: 
• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen 

reflektieren 
• arabische Wörter in der frz. Umgangssprache 

• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung von Lesever-

stehen 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

41 

UV 10.1 (2) À plus! 4 Module A : Enquête au Musée d’Orsay (24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-
wissen einsetzen 
 

FKK 

Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der Spre-
chenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen und wenig 
vertrauten Sachverhalten, Ereignissen und The-
men die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
wichtige Einzelinformationen entnehmen 

 

Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informationen absu-
chen und die wichtigsten Informationen entneh-
men 

• explizite und implizite Informationen im Wesentli-
chen erfassen und in den Kontext der Gesamtaus-
sage einordnen 

 

Schreiben: 
• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-

scher Merkmale Formen des produktionsorientier-
ten und kreativen Schreibens wirkungsvoll realisie-
ren 

IKK 
Einblicke in das Leben in Frankreich:   
Französische Künstler des Impressionismus, Musée d’Orsay, 
la Police Nationale, Polizeiermittlung (Berichte und (Zeu-
gen)Aussagen über einen Diebstahl) 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte: v.a. Zeugenaussagen 
• Hörtexte: Zeugenaussagen, Polizeiverhör Kurzinfos 

Zieltexte: 

• Mitschriften von (Zeugen)Aussagen 
• Diskussion 
• Zeitungsartikel über den Kriminalfall 

 

VSM 
Grammatik: 

• die indirekte Rede in der Vergangenheit (für NRW ver-
pflichtend!) 

• das Fragepronomen lequel 
 

Sprachbewusstheit 

• den Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen 
der Kommunikationssituation reflektieren, so z.B. im 
Polizeiverhör oder in einem (formellen) Zeitungsartikel 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• einen Kriminalfall lösen (der Kriminal-
fall im Stil einer Detektivgeschichte 
handelt von den Ermittlungen zu ei-
nem  gestohlenen Gemälde aus dem 
Musée d’Orsay 

• Tâche: Einen Zeitungsbericht schreiben 
• Mini-Simulation globale: die Rolle der 

Assistenz der Kriminalkommissarin 
übernehmen Fatou Koné und ihr hel-
fen, den Kriminalfall zu lösen (Klassen-
raum als Besprechungsraum der Krimi-
nalpolizei) 

 
Bewegtes Lernen: 
Museumsgang (wegweisende frankophone 
Persönlichkeit vorstellen) 

 
 

Les mots pour le dire nutzen 

Verweise auf die Methodenseiten (ab S. 
118) zur Förderung der selbstständigen  
Arbeit 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverstehen; ggf. 

mündliche Prüfung)33 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung von Lesever-

stehen 

 
33 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 10.1 (3) À plus! 4 Module B : Zoom sur la BD (6-8 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 
IKK 

Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
rund um Comics einsetzen und erweitern 

 

FKK 

Hörverstehen: 

• der mündlichen Kommunikation im Unterricht fol-
gen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten (bild-
gestützten) Texten und Themen zusammenhängend 
äußern, die eigenen Einstellungen und Meinungen 
kundtun, begründend Stellung nehmen und Position 
beziehen 

• bildgestützte Texte resümieren 
 

Schreiben: 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-
scher Merkmale Formen des produktionsorientier-
ten und kreativen Schreibens wirkungsvoll realisie-
ren (hier: eigene kleine BD erstellen) 

IKK 

Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen:  
Le monde de la BD, le festival de la BD à Angoulême 

TMK 

Ausgangstexte: 

• Sekundärliteratur über Comics 
• (Auszüge aus) bandes dessinées, und Sekundärliteratur über 

Comics lesen und verstehen 
 

Zieltexte: 

• Kurzpräsentation über ein (digitales) Plakat 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• bande dessinée 

 

(T)MK 

• rechtliche Hinweise zum Kopieren von Texten oder Textteilen 
• Texte und Medienprodukte kreativ bearbeiten 
• Gestaltungsprinzipien von Comics kennen und nutzen lernen 

VSM 

Grammatik: 

• das Passiv und seine Ersatzformen (für NRW verpflichtend!) 
• die Verben battre und se battre 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Eigene Comic-Präferenzen an-
hand eines persönlichen Fra-
gebogens ermitteln  

• über einen Comic sprechen 
• Gestaltungsprinzipien von Co-

mics kennen und nutzen ler-
nen 

• Internetrecherche über das 
festival de la BD à Angoulême 

• Tâche: Eine eigene BD kreie-
ren  
 

 

Liste des mots pour le dire nutzen 

Verweise auf die Methodenseiten 
(ab S. 118) zur För- 

derung der selbstständigen Arbeit 
 

 

Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
 

 

 



 
 

43 

UV 10.2 (1) À plus! Charnières Dossier 3 : Dans la jungle des médias (20 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 

FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen und wenig vertrauten 
Sachverhalten, Ereignissen und Themen die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

 
Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten sowie einfacheren literarischen Texten die Ge-
samtaussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Ge-
samtaussage einordnen 

• Texte vor dem Hintergrund grundlegender Gattungs- und Ge-
staltungsmerkmale inhaltlich erfassen 

 
Sprechen: 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten Texten und The-
men zusammenhängend äußern sowie in einfacher Form ihre 
Einstellungen und Meinungen dazu begründen 

• in alltäglichen, auch digital gestützten Gesprächssituationen 
ihre Redeabsichten verwirklichen und angemessen interagieren 

 
Schreiben: 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoffnungen und Ein-
stellungen äußern und Handlungsvorschläge machen 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, auch mehr-
fach kodierten Sach- und Gebrauchstexten in einfacher Form 
verfassen 

 
IKK 
Einblicke in die französische Medienland-
schaft; Nutzung sozialer Medien, ihre Vor- 
und Nachteile; Fragen seriöser Informations-
beschaffung; KI-Werkzeuge reflektieren; das 
Medium „Serie“ (in Verbindung mit Paris) im 
Fokus 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 
• Hörtexte 

 
Zieltexte: 

• lettre personnelle 
• monologue intérieur 
• citique „littéraire“ d’une série 
 

VSM 
Grammatik: 

• die Pronomen celui und chacun 
• die absolute Fragestellung 
• le passif 
• das Relativpronomen dont 

Wortschatz: 
• Vokabular rund um Mediennutzung 
 

Sprachbewusstheit 
• den Sprachgebrauch entsprechend 

den Erfordernissen der Kommunikati-
onssituation reflektieren 
 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• frz. Print- und Onlinemedien vorstel-

len 
• Handy- und Internetnutzung anhand 

eines chanson und wissenschaftli-
cher Daten reflektieren 

• einen Kurzfilm analysieren und krea-
tiv bearbeiten 

• Umfragen und Recherchen im Inter-
net durchführen und „intox“ kritisch 
analysieren 

• das Parisbild in den Medien untersu-
chen 

• ggf. Erweiterung: Fake News als in-
ternationales Problem (Blick z.B. auf 
die USA (Fox News), russische Mani-
pulation, AfD-Propaganda) 

 
Lernaufgabe: 
• Créer une intox satirique 

 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Klassenarbeit (mit Hörverstehen; 

ggf. mündliche Prüfung)34 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung von Lesever-

stehen 
 

 
34 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 10.2 (2) Littérature: Le petit prince (24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
FKK 
Leseverstehen: 
• Texte vor dem Hintergrund grundlegender Gat-

tungs- und Gestaltungsmerkmale inhaltlich er-
fassen 

• literarischen Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen und diese Informationen in den Kontext 
der Gesamtaussage einordnen, 

• einfache Analyseverfahren zur Erschließung lite-
rarischer Texte anwenden  
 

Sprechen 
• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisier-

ten, thematisch vertrauten Gesprächen beteili-
gen 

• unterschiedliche Lebenswelten beschreiben, von 
Persönlichkeiten vorstellen, Ereignisse erzählen, 
Interessen und Standpunkte darstellen und er-
läutern 
 
Schreiben: 

• wesentliche Inhalte von klar strukturierten fikti-
onalen Texten zusammenfassen 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezi-
fischer Merkmale einfache Formen des produkti-
onsorientierten und kreativen Schreibens reali-
sieren 

• in persönlichen Texten Meinungen, Hoffnungen 
und Einstellungen äußern 

 
IKK 
Kenntnis und Interpretation eines französischen 
Klassikers: Antoine de Saint-Exupéry, Le petit prince 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lektüre 
 
Zieltexte: 

• résumé 
• analyse littéraire (p.ex.: caractérisation, 

procédés stylistiques, constellation de per-
sonnages) 

• verschiedene kreative Um- oder Fortschrei-
bungen des Ausgangstextes 

 
VSM 
Grammatik: 

• le gérondif 
• passive Beherrschung des passé simple 

 
Wortschatz: 

• Vokabular rund um die zentralen Themen 
des Buches (u.a. Reise, Personentypen, 
Freundschaft) 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• Lektüre einer Ganzschrift 
• Vertrautwerden mit Schreibaufgaben der 

Oberstufe 
• ggf. gruppenweise Vorstellung einzelner Kapi-

tel 
• ggf. vertiefende Arbeit zum Autor 

 
 

Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverstehen) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 10.2 (3) À plus! Charnières Dossier 2 : Vous avez dit « Europe » ? (20 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und 
Absprachen 

 
IKK 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen Erfah-
rungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen begegnen 

• sich durch Perspektivwechsel mit kulturell bedingten Denk- 
und Verhaltensweisen auseinandersetzen und diese auf 
Grundlage spezifischer Differenzerfahrungen kritisch prüfen 

 
FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermittelten Tex-
ten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Ein-
zelinformationen entnehmen 

 
Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
wichtige Einzelinformationen entnehmen und diese Infor-
mationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen 
 

Sprechen 
• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten Texten und 

Themen zusammenhängend äußern sowie in einfacher 
Form ihre Einstellungen und Meinungen dazu begründen 

 
Sprachmittlung 

• als Sprachmittler in informellen und einfach strukturierten 
formalisierten Kommunikationssituationen relevante Aussa-
gen in der jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von 
geeigneten Kompensationsstrategien, situations- und adres-
satengerecht wiedergeben 

 

 
IKK 
Einblick in Chancen und Herausforderungen der EU 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Zeitungsartikel 
• Infographien (auch digital) 
• Hör-/Hörsehtexte 
• Podcasts 

 
Zieltexte: 

• commentaire personnel 
• analyse d’une photo 

 
VSM 
Grammatik: 

• Festigung bekannter Strukturen 
 

Wortschatz: 
• Vokabular rund um zentrale europäische The-

men (z.B. voyager sans frontières, chantiers in-
ternationaux de jeunes, lieux symboliques eu-
ropéens, défis actuels : la migration) 

• Gefühle, Gedanken, Meinungen, Erwartungen 
äußern 

 
SLK 

• Vertiefung und Erweiterung von Strategien  
o zur Unterstützung des monologischen 

und dialogischen Sprechens  
o zur Kompensation sprachlicher Schwierig-

keiten 
 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• Grundwissen über Europa 
und die EU festigen 

• über europäische Begeg-
nungsmöglichkeiten erfahren 
und diskutieren 

• europäische und deutsch-
französische Kooperationen 
kennenlernen 

• „Welcher Ort symbolisiert für 
dich Europa besonders?“ 

• Migration in die EU: Notwen-
digkeit, Wege und Grenzen 
 

Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung von 

Hör(seh)verstehen 
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2.2 Französisch ab Klasse 7 

2.2.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7-8 (Stufe 1) 

Klassenstufe 7 

UV 7.1 (1) À plus! 1 Vorkurs C’est parti – bienvenue à Paris! (ca. 16 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen  

TMK 
Zieltexte: 
• Dialog 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
• Wort- und Satzmelodie 
 
Grammatik 
• Zahlen 1-20 
• der bestimmte und unbestimmte Artikel (Sg. und Pl.) 
 
SLK 
• einfache, auch digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen reflektiert 

einsetzen (Text-to-speech-App) 
• Einführung von Strategien zur Unterstützung des monologischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich vorstellen 
• sein Alter angeben 
• sagen, wie es einem geht 
• sagen, was man (nicht) mag 
• Begrüßungsrituale 
• Zählspiele  
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B.: Rollenspiele: jemanden be-
grüßen und nach dem Befinden 
fragen 
• S. 9, 3 
• S. 11, 3 
• S. 14, 2+3 
• S. 15 
 
Leistungsüberprüfung 
• mündliche Prüfung35 
• Vokabeltests 
 

 

 

 

 
35 Vgl. Vereinbarungen der Fachschaft im Leistungskonzept. 
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36 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
37 Hinweise zu Klassenarbeiten in Klasse 5 und 6 (KLP S. 45): 

• Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/ Hörsehverstehen, Lesever-
stehen, Sprechen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel ergänzt. 

• Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer Klassenarbeit zu 
überprüfen. 

UV 7.1 (2) À plus! 1 Unité 1: Bienvenue à Paris! (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen  
 
Hör-/Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-
mationen entnehmen, 

 
Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

berichten und Interessen darstellen 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freundschaft 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: regionale Besonderheiten 

 
TMK 
Zieltexte: 
• Dialog 
• Raptext / Steckbrief 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
• Wort- und Satzmelodie 
• die Liaison  
• die Nasale 
Grammatik / Wortschatz36 
• der bestimmte und unbestimmte Artikel  (Sg. und Pl.) 
• Subjektpronomen (Sg. und Pl.) 
• Tempusformen frequenter unregelmäßiger Verben : das Verb être (présent, 

Singular) 
• Intonationsfrage  
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 

1) (wird progressiv ausgebaut) 
 
SLK 
• einfache, auch  digitale Werkzeuge (z.B. Aufgabenformate aus LearningApps) 

für das eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen  
• Einführung von Strategien zur Unterstützung des monologischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich vorstellen, sein Umfeld / 

seinen Wohnort beschreiben, 
sich begrüßen und verabschie-
den, einfache Kennlerngesprä-
che, z.B. anhand von Rollen-
karten, führen 

• Begrüßungsrituale 
• Gespräch zw. Tourist und Ein-

wohner (Où est...?) 
 
Lernaufgabe:  
Präsentation der eigenen Person 
und des Wohnorts z.B. in Form  
eines Raps 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B.: erweitertes Rollenspiel 
(Name, Alter, Wohnort, Befin-
den) 
• S. 22,9 
• S. 31 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit37 (mit Hör-/Hör-

sehverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 7.1 (3) M À plus! 1 Module 1: En cours de français (I)  (ca. 3 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 

FKK  

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilneh-

men 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

 
 

Hör-/ Hörsehverstehen 
• Die Schülerinnen und Schüler können Äuße-

rungen und didaktisierte, adaptierte sowie 
kurze, klar strukturierte authentische Hör- 
bzw. Hörsehtexte zu Themenfeldern und 
Kommunikationssituationen des soziokultu-
rellen Orientierungswissens weitgehend ver-
stehen, sofern deutlich artikulierte Stan-
dardsprache verwendet wird. 

• Sie können der mündlichen Kommunikation 
im Unterricht folgen 
 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Unterrichtsgespräch 

 
 
VSM 
 
Grammatik / Wortschatz38 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 

1) (wird progressiv ausgebaut) 

 
SLK 
• einfache, auch digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen reflektiert 

einsetzen (liste des mots) 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• das Alphabet 
• Klassenraumfranzösisch 
• ein Wort buchstabieren 
• fragen, wie man etwas sagt/ 

schreibt 
 

„Bewegtes Lernen“ 
• S. 36, 1b: singen und Ges-

ten/ Bewegungen dazu ma-
chen 

 

Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 

 

 
 

38 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 7.1 (4) À plus! 1 Unité 2: Ma famille (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilneh-

men 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-
richten und Interessen darstellen  

 
Leseverstehen 
• didaktisierte, adaptierte und auch klar struk-

turierte authentische Texte unterschiedlicher 
Textsorten zu Themenfeldern des soziokultu-
rellen Orientierungswissens weitgehend ver-
stehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unter-
richt folgen 

 
Schreiben 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen  

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freundschaft, Frei-

zeitgestaltung 
• Orte und Regionen der Frankophonie 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Steckbrief 
• Tagebucheintrag 
 
Zieltexte 
• Steckbrief 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz39 
• Tempusformen frequenter unregelmäßiger Verben: das Verb avoir (présent, 

Sg. und Pl.) 
• Verben auf -er 
• die Frage mit qui ?und est-ce que … ? 
• die Possessivbegleiter mon, ton, son 
 
Aussprache und Intonation 
• [g] oder [ʒ]? [o] oder [ɔ]? 
 
Orthografie 
• grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 
 
SMK 
• Texte als Modelltexte für eigene Texte nutzen 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über die Familie und ihren All-

tag sprechen 
• Begegnungen und Unterneh-

mungen von Freunden und ihre 
Organisation 

• Wünsche formulieren 
 
 
 „Bewegtes Lernen“ 
• S. 43, 3b 
• S. 46, 6b 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverste-

hen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 
• ggf. Test zur Überprüfung des 

Leseverstehens 

 

 
39 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 7.1 (4).M À plus! 1 Module 2: En cours de français (II)  (ca. 3 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Rede-

absichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren. 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen 
beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängend 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

berichten und Interessen darstellen 
 
Hör-/ Hörsehverstehen 
• Äußerungen und didaktisierte, adaptierte sowie 

kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte zu Themenfeldern und Kommunika-
tionssituationen des soziokulturellen Orientie-
rungswissens weitgehend verstehen, sofern deut-
lich artikulierte Standardsprache verwendet wird. 

• der mündlichen Kommunikation im Unterricht 
folgen. 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Bitten äußern gegenüber Jugendlichen vs. 
Erwachsenen 

 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz40 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en 

classe verwenden (Module 2) (wird progressiv aus-
gebaut) 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduk-
tion verwenden 

 
SLK 
einfache, auch digitale Werkzeuge für das eigene Spra-
chenlernen reflektiert einsetzen (mit Klebezetteln ler-
nen) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Aufforderungen verstehen und formulieren 
• bei Nichtverstehen nachfragen 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 59, 3b 
• S. 59, 6a 
• S. 59, 7 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 

 
40 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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41 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 

UV 7.2 (1) À plus! 1 Unité 3: Ma chambre et moi (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• ein erstes soziokulturelles Orientierungswis-

sen einsetzen 
 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Re-

deabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen 
 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen kürzerer mündlicher und 

schriftlicher Informationsmaterialien adressa-
tengerecht wiedergeben 

 
Schreiben 
• einfache Formen des produktionsorientierten 

und kreativen Schreibens realisieren, digitale 
Werkzeuge auch für einfache Formen des kol-
laborativen Schreibens einsetzen. 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Familie, Freizeitge-

staltung 
• französische Stars und Comics 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag 
• Hörtexte 
 
Zieltexte 
• Kurzpräsentation  
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz41 
• de + bestimmter Artikel 
• faire du / de la usw. 
• die Angleichung der Adjektive 
• die Verneinung mit ne … pas und ne … plus 
• Zahlen bis 60 
• räumliche und zeitliche Bezüge in einfacher Form darstellen 
• einfache Satzgefüge: parce que-Sätze (Texte und mündliche Äußerungen 

strukturieren und logische Bezüge in einfacher Form darstellen) 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und 

Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (Angleichung der Adjektive) 

• elementare Formen der Wortschatzarbeit einsetzen: mit Wortbildern lernen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Was befindet sich in ei-

nem Zimmer / einer 
Wohnung? 

• Freizeitgestaltung 
• Vorlieben und Abneigun-

gen begründen  
• die Uhrzeit angeben 

 
Lernaufgabe:  

• sein Traumzimmer in ei-
nem Wettbewerb vor-
stellen (als Zeichnung, 
Collage oder als digitales 
Produkt) 

 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Museumsgang (Vorstellung 
von „Traumzimmern“) 

• S. 65, 5b 
• S. 67, 5 
• S. 71, 3 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Sprach-

mittlung) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. Test zur Überprüfung 

des Hörverstehens   
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UV 7.2 (2) À plus! 1 Module 3: Il est quelle heure? (ca. 6 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifischer 
Konventionen und Besonderheiten kommunikativ an-
gemessen handeln 

 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 

vermittelten Texten die Gesamtaussage entnehmen 
• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder vertrau-

ten Sachverhalten und Themen die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsich-

ten verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen 

beteiligen 
 
 
 

 
 
 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Ju-

gendlichen: Freizeitgestaltung 
•  
TMK 
Ausgangstexte 
• Hörtexte 
 
Zieltexte 
• Dialoge 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz42 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours 

en classe verwenden (Module 2) (wird progres-
siv ausgebaut) 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textpro-
duktion verwenden 

• die Zahlen 0-60 
 
Aussprache und Intonation 
• in klar strukturierten Gesprächssituationen und 

kurzen Redebeiträgen Aussprache und Intonation 
weitgehend angemessen realisieren 

 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen 

Sprachen Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten 
entdecken und für das eigene Sprachenlernen in 
Ansätzen nutzen (Uhrzeiten) 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich verabreden 
• Uhrzeiten nennen und verstehen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 84, 3b (im Omniumkontakt) 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
 

 

 
42 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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43 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 

UV 7.2 (3) À plus! 1 Unité 4: Au collège (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Einstellungen und Bewusstheit 
• Phänomene kultureller Vielfalt benennen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

 
FKK  
Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich  

kommunizieren  
 
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-

visuell vermittelten Texten die Gesamtaussage 
entnehmen 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-
trauten Sachverhalten und Themen die Ge-
samtaussage, Hauptaussagen und wichtige Ein-
zelinformationen entnehmen 

 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schrift-

licher Informationsmaterialien adressatenge-
recht wiedergeben  

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Rede-

absichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Schulalltag 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag 
• Stundenplan 
• Speisekarte 
 
Zieltexte 
• Résumé 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz43 
• die unregelmäßige Verben aller und prendre 
• à + bestimmter Artikel 
• die Possessivbegleiter mon, ton, son 
• Mengenangaben mit de (unbestimmte Mengen) 
• Fragewörter + est-ce que 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und 

Verschiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (Mengenangaben) 

• Strategien zur Wort- und Texterschließung nutzen 
• Arbeitsprodukte in Wort und Schrift in Ansätzen selbstständig überarbeiten 

und dabei eigene Fehlerschwerpunkte erkennen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Einen Tagesablauf beschrei-

ben  
• Seine Schule beschreiben 
• etwas bewerten (loben und 

kritisieren) 
 
Lernaufgabe:  
• seine Schule in einem Video 

vorstellen 
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Rallye in der Schule 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverste-

hen oder Sprachmittlung) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. isolierte Überprüfung der 

Sprachmittlung 
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UV 7.2 (4)  À plus 1! Module 4 À la cantine (ca. 3-6 Unterrichtsstunden)  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-

trauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-
mationen entnehmen 

• eindeutige Gefühle der Sprechenden erfassen 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren 

 
Sprachmittlung 
• als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikationssi-
tuationen relevante Aussagen in der jeweiligen 
Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und adres-
satengerecht wiedergeben 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben  

 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: französische 

Gerichte 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Bildmedien 
 
Zieltexte 
• Dialog 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz44 
• das Verb prendre 
• einen grundlegenden Wortschatz des discours en 

classe verwenden (Module 2) (wird progressiv aus-
gebaut) 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduk-
tion verwenden 

 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Spra-

chen Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten entde-
cken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (transparente Wörter) 

• Einführung von Strategien zur mündlichen und 
schriftlichen Sprachmittlung und zur Kompensa-
tion sprachlicher Schwierigkeiten 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französische Nahrungsmittel 
• in der Kantine bestellen (sagen, was man (nicht) 

möchte) 
• ein Gericht erklären 
• Eine Speisekarte lesen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Nachspielen der Szene in der Kantine 

• S. 107, Nr. 5  
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 
 
 
 
 

 
44 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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Klassenstufe 8 

 
45 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
46 Hinweise zu Klassenarbeiten in Klasse 7 und 8 (KLP S. 45): 

• Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/ Hörsehverstehen, Lesever-
stehen, Sprechen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel ergänzt. 

• Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer Klassenarbeit zu 
überprüfen. 

UV 8.1 (1) À plus! 1 Unité 5: Un pique-nique à Paris (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen 

Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Be-
sonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und 

audiovisuell vermittelten Texten die Ge-
samtaussage entnehmen 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder 
vertrauten Sachverhalten und Themen die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-
tige Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• sich auch in unterschiedlichen Rollen an 

Gesprächen beteiligen  
• auch einfache non- und paraverbale Sig-

nale setzen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Besonderheiten 
• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Parallelen und Unterschieden 

bzgl. der frankophonen Lebenswelt 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung, Kon-

sumverhalten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Tagebucheintrag; Sprachnachricht; Rezepte 
 
Zieltexte 
• Dialog 
• Geburtstagseinladung 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz45 
• il faut + Nomen 
• die Modalverben pouvoir und vouloir 
• Mengenangaben mit de (bestimmte Mengen) 
• Zahlen bis 1000 
 
SLK 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen (Sonderzeichen auf 

dem Smartphone) 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und Ver-

schiedenheiten entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansätzen nutzen 
(Datum und Monatsnamen) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französische Nahrungsmittel / 

Spezialitäten 
• ein Rezept verstehen 
• Lebensmittel: was ist da? was 

braucht man? 
• ein Einkaufsgespräch führen 
• sich verabreden 
• Geburtsdaten 
• Vorschläge machen / auf Vor-

schläge reagieren 
 
Lernaufgabe:  
• einen Podcast hören und sich 

verabreden 
 
„Bewegtes Lernen“ 
z.B. Rollenspiel (Simulation eines 

Einkaufs) 
• S. 117,10 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit46  (mit Hörver-

stehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
• ggf. auch isolierte Überprü-

fung des Hörverstehens  
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UV 8.1 (2) À plus! 1 Module 5 Joyeux anniversaire (ca. 6-8 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise / Absprachen 
IKK 
Verstehen und Handeln 
 
FKK  
Hörverstehen 
• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-

trauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-
mationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form in-
teragieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• mündliche Äußerungen und Inhalte von Texten in 

einfacher Form wiedergeben 
 

Leseverstehen 
 
Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kom-

munizieren 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

berichten und Interessen darstellen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Be-

sonderheiten, Umgang mit Traditionen  
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Freizeitgestaltung 
 

TMK 
Ausgangstexte 
• Video 
• Einladung 
 
Zieltexte 
• Geburtstagseinladung 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz47 
• Monatsnamen 
• den Geburtstag nennen 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduk-

tion verwenden (Thema: Geburtstag) 
 
SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Spra-

chen Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten entde-
cken und für das eigene Sprachenlernen in Ansät-
zen nutzen (Datum und Monatsnamen) 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• französisches Geburtstagslied 
• Monatsnamen 
• das Datum angeben 
• eine Geburtstagseinladung schreiben 
• sagen, wann man Geburtstag hat 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 129, 4 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
 

 

 
47 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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48 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 

UV 8.1 (3) À plus! 1 Module 6 Une carte postale (ca. 8 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Be-

gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Schreiben 
• einfache Formen des produktionsorientierten 

und kreativen Schreibens realisieren 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben, von Ereignis-

sen berichten und Interessen darstellen 

IKK 
• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Parallelen und Unterschie-

den bzgl. der frankophonen Lebenswelt 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung, 

Konsumverhalten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Postkarte 
• BD 
 
Zieltexte 
• Postkarte 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz48 
• Tempusformen: futur composé 
 
SLK 
• Strategien zur Organisation von Schreibprozessen (fiche d’écriture) 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Ferienprogramm und -ziele 
• über das Wetter sprechen 
 
Lernaufgabe:  
• eine Urlaubskarte schreiben 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• Laufdiktat (mit Postkarte) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 8.1 (4) À plus! 2 Unité 1: Bienvenue à Nantes ! (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen  

IKK 
• Sehenswürdigkeiten in Nantes; Bahnreisen in Frankreich,  
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Lesetexte 
• Bildmedien (Stadtplan – auch interaktiv) 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Internetseiten 
• Videoclip 
 
Zieltexte 
• Gedicht 
• Steckbrief (Flyer) 
• Kommentar 
 
VSM 
Grammatik 
• Relativsätze  (+ Ordnungszahlen) 
• Adjektivstellung  
• Satzstrukturen mit Infinitivergänzungen  
• Verben auf „-ir“ (sortir, venir) 
• Fragebegleiter „quel“, Verben auf „-re“ 
• das Verb lire 
 
Wortschatz 
• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) (wird progres-

siv ausgebaut) 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich selbst in einem kurzen Vi-

deo vorstellen 
• Orte und Wege näher be-

schreiben 
• seinen Wohnort vorstellen; 

wichtige Orte einer Stadt be-
nennen 

• Fragen zu einer Stadt stellen 
und beantworten 

• Bahnhofsdurchsagen verste-
hen 

 
Lernaufgabe:  
• Nantes-Quiz 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• Omniumkontakt (Kärtchen mit 

Bauwerken o.ä. à Partnersu-
che) 

• S. 16, 10 mit Museumsrund-
gang 

• Wegbeschreibung üben im 
Schulgebäude 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (ggf. mit Lese-

verstehen; bzw. mündliche 
Prüfung)49 

• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 

 

 
49 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
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UV 8.2 (1) À plus! 2 Module 1 En cours de français (ca. 4-6 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
•  am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-
agieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 
 

Hör-/Hörsehverstehen 
• der mündlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-

ell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen 

Schreiben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich 

kommunizieren 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Schulalltag) 
 
TMK 
Zieltexte 

• Dialog 
 

VSM 
Grammatik 

• das Verb lire 
 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) (wird pro-
gressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

Aussprache 
• Wort- und Satzmelodie 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Aufforderungen verstehen 

und Fragen formulieren 
• sich im Französischunterricht 

verständigen 
• eine Unterrichtsszene spielen 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 31, 4 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
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UV 8.2 (2) À plus! 2 Unité 2: Aventure dans les Pays de la Loire (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren interkulturellen Handlungssituatio-

nen grundlegende Informationen und Meinungen 
zu Themen des soziokulturellen Orientierungswis-
sens austauschen und daraus Handlungsoptionen 
ableiten 

 
FKK 
 
Sprachmittlung 
• als Sprachmittler in informellen und einfach struk-

turierten formalisierten Kommunikationssituatio-
nen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielspra-
che, auch unter Nutzung von geeigneten Kompen-
sationsstrategien, situations- und adressatenge-
recht wiedergeben 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

• Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben  

Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  
• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 

kollaborativen Schreibens einsetzen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Nantes und seine Um-
gebung; Persönlichkeiten aus Nantes) 

 
TMK 
Ausgangstexte 
• Lesetexte 
• Bericht 
• kurze narrative Texte 
• bande dessinée 
 
Zieltexte 
• Wochenendbericht 
• Kurzporträt  
• Lernplakat 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz50 
• Tempusformen: passé composé (mit avoir und être) der regelmäßigen 

Verben auf -er, -ir, -re und frequenter unregelmäßiger Verben 
• c’était+ Adjektiv  
• unverbundene Personalpronomen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Wochenend- und Freizei-

taktivitäten sprechen 
• über Vergangenes sprechen 
• einen Online-Routenplaner 

verwenden 
 
Lernaufgabe:  
• eine Geschichte in einen Radi-

obeitrag / Hörspiel umschrei-
ben / umwandeln 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• Pantomime (Verben, die das 

passé composé mit être bil-
den) 

• S. 39, 5: Lernplakate mit Mu-
seumsrundgang 

 
Leistungsüberprüfung 
• Klassenarbeit (mit Sprachmitt-

lung) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
 

 

 

 

 
50 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 8.2 (3) À plus! 2 Module 2 La France des records (ca. 6-8 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen  
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• am Unterrichtsgeschehen mündlich teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen seine Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form intera-
gieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen  
 

Hör-/ Hörsehverstehen 
• der mündlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (französische Rekorde) 
• Bitten äußern gegenüber Jugendlichen vs. Erwachsenen 

 
VSM 
Grammatik 

• Komparativ der Adjektive 
• Sonderform: meilleur,e que 
• Superlativ der Adjektive 
• Sonderform: le meilleur, … 
• das Verb devenir 

 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 2) (wird pro-
gressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen Ori-
entierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einsetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Vergleiche formulieren 
• Landeskundliche Kategorien: 

Küche, Geografie, Verkehr, 
Technik, Politik, Architektur 

• Lesen: Informationen nach 
Themen ordnen 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 53, 4 (im Omniumkontakt) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest 
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UV 8.2 (4) À plus! 2 Unité 3: Famille: Les moments qui comptent (ca. 42 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 

einsetzen 
 

FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form intera-
gieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen, 

• auch einfache non- und paraverbale Signale setzen 
 
Hör-Seh-Verstehen 
• der mündlichen Kommunikation im Unterricht fol-

gen 
 
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

IKK 
• berühmte französische Geschwisterpaare; Feste und Traditionen in 

Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Lesetexte, 
• Hör-/Hörsehtexte (Atelier „La France en VO“ - authentische Texte ver-

stehen) 
• kurze narrative Texte 
 
Zieltexte 
• Kommentar; Streitgespräch 
• Podcast 
• Blogeintrag 
 
VSM 
Grammatik / Wortschatz51 
• direktes Objektpronomen, Relativsatz mit „que“, Adjektive auf „-if“ und 

„-eux“ 
• Verneinung „ne … rien“ und „ne … jamais“ 
• Demonstrativbegleiter 
• das Verb „mettre“ 
 
SLK 
• Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmitt-

lung 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• ein Streitgespräch führen / 

seine Meinung äußern 
• über eine Beziehung spre-

chen; sagen, was eine Familie 
zusammenhält 

• Familienaktivitäten beschrei-
ben;  

• über Konsum und Umwelt-
schutz sprechen 

• Dinge, Orte und Personen nä-
her beschreiben 

• ein deutsches Kurzporträt 
sprachmitteln 

 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 74-75, Rollenspiel (Fami-

lienstreit) à Lernaufgabe 
• S. 63, 5 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverste-

hen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 

 

 
51 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 8.2 (5) À plus 2 ! Module 3 La France, championne du monde ! (ca. 6-8 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 
 

Hör-/ Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-

ell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form intera-
gieren 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• seine Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen  

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten (Frankreich als Fußball-
weltmeister) 

 
TMK 
Ausgangstexte 

• Radio-Spielbericht 
Zieltexte 

• Résumé eines Fußballspiels 
 
VSM 
Grammatik 

• das indirekte Objekt 
 
Wortschatz 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen Ori-
entierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einsetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

  

Unterrichtliche Umsetzung: 
• einen Radio-Spielbericht ver-

stehen 
 

„Bewegtes Lernen“ 
• Jacques a dit zu Vokabular 

„Fußball“ 
 
Leistungsüberprüfung: 
• ggf. Vokabeltest und/oder 

Grammatiktest 
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2.2.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 9-10 (Stufe 2) 

Klassenstufe 9 

 
52 Vgl. Hinweise zu Klassenarbeiten in der Stufe 9 und 10: „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative 
Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der zweiten Stufe im Rahmen einer Klas-
senarbeit zu überprüfen“ (KLP, S. 47). 

UV 9.1 (1) À plus! 2 Unité 4: Planète collège (ca. 38 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 
Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und 

Absprachen 
IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• repräsentative Verhaltensweisen und 

Konventionen anderer Kulturen in Ansät-
zen mit eigenen Anschauungen verglei-
chen 

 
FKK 
Hör-/ Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv 
und audiovisuell vermittelten Texten 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
Leseverstehen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten sowie einfachen literari-
schen Texten die Gesamtaussage, we-
sentliche thematische Aspekte sowie 
wichtige Details entnehmen 

 
Schreiben 
• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereig-

nissen berichten und Interessen darstel-
len  

• digitale Werkzeuge auch für einfache For-
men des kollaborativen Schreibens ein-
setzen 

IKK 
• schulisches Leben in Frankreich: Persönlichkeitstypen, Leistungsdruck, 

Notensysteme in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Fragebogen 
• Dialog 
• kurze Stellungnahmen 
• kurze narrative Texte 
 
Zieltexte 
• carte mentale (auch digital) 
• einfacher Kommentar (Leserbrief an Jugendmagazin bzw. Blog-Eintrag) 
• Streitgespräch 
• Personenbeschreibung / Charakterisierung; auto-portrait 
 
VSM 
Grammatik 
• das indirekte Objekt (Module) 
• indirekte Objektpronomen 
• die Verben écrire, dire, devoir 
• indirekte Rede und Frage 
 
Wortschatz 
• auto-portrait 
 
SLK 
• Nachschlagehilfen im Lehrbuch nutzen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Schule und Personen an der 

Schule, Unterricht und Noten spre-
chen 

• über Schulstress sprechen 
• einen Persönlichkeitstest verstehen 

und beantworten 
• seine Meinung äußern, einen Rat-

schlag geben, argumentieren 
• einen deutschen Magazinartikel 

sprachmitteln 
• eine Erzählung verstehen 
• ein Rätsel lösen 
 
Lernaufgabe: 
• Persönlichkeitstypen an der eigenen 

Schule vorstellen 
 
„Bewegtes Lernen“ 

• S. 90, 2 (Rollenspiel) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit52 (mit Leseverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 9.1 (2) À plus! 2 Module 4 Chercher des corres (ca. 6 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten sowie einfachen literarischen 
Texten die Gesamtaussage, wesentliche the-
matische Aspekte sowie wichtige Details ent-
nehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen 
darstellen  

 

IKK 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang 

mit Traditionen, regionale Besonderheiten  
 
TMK 
Ausgangstexte 

• Suchanzeige 
Zieltexte 

• Suchanzeige für corres schreiben 
 

VSM 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 1) (wird 
progressiv ausgebaut) 

• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen 
Orientierungswissen bezogenen thematischen Wortschatz einset-
zen 

• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich einem Austausch-

partner/ einer Aus-
tauschpartnerin vorstel-
len 

 
„Bewegtes Lernen“ 
• sich im Omniumkontakt 

(nach Modell auf S. 102) 
selbst vorstellen 
 

Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
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UV 9.1 (3) À plus! 2 Unité 5: Les stars qu’on like (ca. 38 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-

sprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswis-
sen einsetzen  

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audi-
ovisuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich auch in unterschiedlichen Rollen an Ge-
sprächen beteiligen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Unterrichtsinhalte und Arbeitsergebnisse, 
auch digital gestützt, in einfacher Form prä-
sentieren 

• mündliche Äußerungen und Inhalte von Tex-
ten in einfacher Form wiedergeben 

 

IKK 
• französische Stars in den Medien 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Blog 
• Steckbrief, Kurzbiografie 
• Mini-Interview 
• kurze narrative Texte 
• Quiz (auch digital: z.B. Kahoot) 
• Rezept 
• Internetseite 
 
Zieltexte 
• eine digitale Präsentation vorbereiten und halten 
 
VSM 
Grammatik 
• Adjektive auf -al 
• das Verb voir 
• Verben auf -ir (Typ finir) 
• die Adjektive beau, nouveau, vieux 
• der Begleiter tout 
 
Wortschatz 
• digitale Medien 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über digitale Medien und deren Nut-

zung sprechen 
• über Stars der sozialen Medien und de-

ren Aktivitäten sprechen 
• eine Person / den Werdegang einer 

Person beschreiben 
• eine Erzählung verstehen 
• die Beziehung zwischen zwei Figuren 

erfassen 
 
Lernaufgabe:  
• in einem Vortrag (ggf. mit digitaler Un-

terstützung) seinen Lieblingsstar vor-
stellen 
 

„Bewegtes Lernen“ 
• S. 118-119: Standbilder > Personenkons-

tellationen (zu: Lecture 499 abonnés +1) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• mündliche Prüfung53 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
 
 

 

 
 
 
 

 
53 Vgl. Vereinbarungen im Leistungskonzept. 
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UV 9.2 (1) À plus! 2 Module 5 Le blog de Kylian à la Réunion (ca. 8 Unterrichtsstunden) 
Kompetenzerwartungen im 

Schwerpunkt 
Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinba-

rungen und Abspra-
chen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie 
informellen Begegnungssituati-
onen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ 
angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 

• einfachen, klar strukturierten 
Sach- und Gebrauchstexten so-
wie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, we-
sentliche thematische Aspekte 
sowie wichtige Details entneh-
men 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituati-
onen ihre Redeabsichten ver-
wirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

• sich auch in unterschiedlichen 
Rollen an Gesprächen beteili-
gen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Spre-
chen 

• ihre Lebenswelt beschreiben 
und Interessen darstellen  

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Freizeitgestaltung 
• Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereignisse, Umgang mit Traditionen, regionale 

Besonderheiten (La Réunion als französische Herkunfts- und Urlaubsinsel) 
• Phänomene kultureller Vielfalt benennen und neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 

grundsätzlich offen begegnen: z. B. créole 
 
TMK 

• im Rahmen des reflektierenden Umgangs mit Texten und Medien unter Berücksichtigung der 
rechtlichen Grundlagen das Internet aufgaben bezogen für Informationsrecherchen zu spezi-
fischen frankophonen Themen nutzen 
 

Ausgangstexte 
• Reisebericht 
• Webseiten (Blog) 

 
Zieltexte 

• Gedicht; Steckbrief (Flyer); Kommentar 
 
VSM 
Grammatik 

• die Adjektive beau, nouveau, vieux 
 
Wortschatz 

• Wortschatz des discours en classe verwenden (Module 5) (wird progressiv ausgebaut) 
• einen grundlegenden allgemeinen und auf das soziokulturellen Orientierungswissen bezoge-

nen thematischen Wortschatz einsetzen 
• einen grundlegenden Wortschatz zur Textproduktion verwenden 
 

SLK 
• im Vergleich des Französischen mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten 

entdecken und für das eigene Sprachenlernen in Ansätzen nutzen 
• Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmittlung 

Unterrichtliche Umset-
zung: 

• einen Reisebericht 
verstehen 

• die eigene Region 
vorstellen 

• Wörter umschreiben 
 
 
„Bewegtes Lernen“ 
• S. 128, 2 (im Omni-

umkontakt) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 9.2 (2) À plus! 3 Unité 1: Voisins francophones en Europe (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Frankophone Länder Europas kennenlernen 
 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Basisinformationen zu einem frankofonen Land ge-

ben  
• Seinen Tagesablauf beschreiben 
• Seinen Wohnort vorstellen 
 
Schreiben 
• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzählen 
• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wieder-

geben 
• in Alltagssituationen zielführend schriftlich kommu-

nizieren 
 
Sprachmittlung 
• Kernaussagen eines Homepageartikels adressaten-

gerecht sprachmitteln 
• als Sprachmittelnde in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikationssitu-
ationen relevante Aussagen in der jeweiligen Ziel-
sprache, auch unter Nutzung von geeigneten Kom-
pensationsstrategien, situations- und adressaten-
gerecht wiedergeben, 

• für die Sprachmittlung notwendige Erläuterungen 
hinzufügen 

IKK 
• Kennenlernen verschiedener frankophoner Län-

der und ihrer Traditionen: Belgien, Schweiz, Lu-
xemburg: Geografie, Politik, Sprachen, Sehens-
würdigkeiten, Feste, Traditionen 

 
TMK 
Ausgangstexte 
• Videos, Audios, Flyer, Zeitungsartikel 
 
Zieltexte 
• Ein frankophones Land Europas vorstellen 
 
VSM 
Grammatik 
• être/aller à/en + Ländernamen 
• reflexive Verben 
• Verben auf -ir (Typ ouvrir) 
 
Wortschatz54 
• Themenwortschatz Länderporträt 
• Sprachvergleich: Wörter und Ausdrücke der euro-

päischen Frankophonie 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Hörtexte, Videos, Zeitungsartikel, Webseiten 

verstehen 
• Ein Land vorstellen 
• Seinen Tagesablauf beschreiben 
• Seinen Wohnort beschreiben 

 
Lernaufgabe:  

• Vortrag über ein französischsprachiges Land Eu-
ropas  

• Einen eigenen « calendrier perso » erstellen 
(Kennenlernen verschiedener Lebensentwürfe – 
Toleranz-, Empathiebildung) mit Textverarbei-
tungs- und Gestaltungsprogrammen, z.B. PPTX, 
Canva, Goodnotes etc.  

• Digitale Postkarte erstellen und senden mit 
quicknote.to (p.16) 

 
Bewegtes Lernen:  

• Museumsgang (Präsentationen der frankopho-
nen Länder auf Plakaten) 

 
Leistungsüberprüfung: 

• Klassenarbeit (mit Sprachmittlung) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 

 

 
54 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 9.2 (3) À plus! 3 Unité 2: PACA: une région, plusieurs visages (ca. 32 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Die Region Provence-Alpes-Côte d’Azur ken-
nenlernen 

 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Sehenswürdigkeiten vorstellen 
• Erzählen, wie etwas früher war 

 
Schreiben 

• Von einem Ereignis in der Vergangenheit er-
zählen 

 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 
Sprechenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen und 
wenig vertrauten Sachverhalten, Ereignissen 
und Themen die Gesamtaussage, Hauptaus-
sagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen 

 
Schreiben 

• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzäh-
len 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspe-
zifischer Merkmale einfache Formen des pro-
duktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren, 

• digitale Werkzeuge auch für das kollaborative 
Schreiben einsetzen. 

IKK 
• Die Region Provence-Alpes-Côte d’Azur: Sehens-

würdigkeiten, Landschaft, Geschichte, Musik, 
Feste und Traditionen kennenlernen 

 
TMK 
Ausgangstexte 
• Hörtexte, Flyer, BD, kurze Geschichte 
• Für die PACA-Region typische Fotos/Bilder suchen 

und präsentieren 
• Podcast in VO hören (p.48) 
 
Zieltexte 
• Eine eigene Geschichte schreiben auf der Grund-

lage eines Basistextes 
• Bilder beschreiben  
 
VSM 
Grammatik 
• Das imparfait 
• Die Verben connaître und courir 
• Das passé composé und das imparfait im Anwen-

dungsvergleich 
• Die Verneinung mit ne …personne 
 
Wortschatz55 
• Bildbeschreibung, Landschaftsbeschreibung 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Eine Bildbeschreibung verstehen und anfertigen 
• Hörtexte, Flyer und ein BD verstehen 
• Einen Zeitungsartikel zusammenfassen 
• Einen Geschichtsschreib-Wettbewerb durchführen 
 
Lernaufgabe:  
• Ein Handlungsgerüst zu einer eigenen Geschichte 

ausschmücken 
• Interaktive Bildbeschreibung mit thinglink.com 

(Einsprechen der Beschreibung für bestimmte Bild-
teile) 

 
Bewegtes Lernen:  
• Bewegtes Leseverstehen (Lektionstext in kleinen 

Abschnitten im Raum aufhängen, mit Leseverste-
hensfragen herumgehen und die passenden Text-
stellen für die Antworten finden, p. 34-35) 

• Kurze Rollenspiele (Zur Veranschaulichung der Un-
terscheidung von Imparfait und Passé Composé 
p.42/5.) 

 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverstehen)  
• Vokabeltests  
• ggf. Grammatiktests 
 
 

 
 

 
55 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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Klassenstufe 10  
 

UV 10.1 (1) À plus! 3 Unité 3: Vive les échanges franco-allemands (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Phänomene kultureller Vielfalt benennen 
• Möglichkeiten deutsch-französischer Zusammen-

arbeit erfassen 
 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen, auch digital gestützten Ge-

sprächssituationen ihre Redeabsichten verwirk-
lichen und angemessen interagieren, 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisier-
ten, thematisch vertrauten Gesprächen beteili-
gen; Probleme und Missverständnisse zur Spra-
che bringen und sie klären 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• sich und ihre Lebenswelt beschreiben, Persön-

lichkeiten vorstellen, von Ereignissen berichten, 
ihre Mediennutzung sowie ihr Konsumverhalten 
erklären, Interessen und Standpunkte darstellen 
und erläutern, 

 
Hör-/ Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovi-

suell vermittelten Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformatio-
nen entnehmen 

IKK 
• Deutsch-französische Institutionen (OFAJ/DFJW, 

Städtepartnerschaften, Austauschsituationen, 
ARTEs Sendung „Karambolage“ 

• Typische französische und deutsche Gegenstände 
und Gewohnheiten im interkulturellen Vergleich  

• Kulturelle Missverständnisse untersuchen und lö-
sungsorientiert betrachten 

 

TMK 
Ausgangstexte 
• Interview, Video, Bande dessinée 
• Blogbeitrag 
 

Zieltexte 
• Commentaire 
 
VSM 
Grammatik 
• Die indirekte Frage mit Fragewort 
• Verben mit Infinitivergänzungen 
• Die Adverbien auf -ment 
• Die Inversionsfrage 
Wortschatz56 
• Themenwortschatz Umschreibungen 
 

SLK 
• Sprechen: Eine Redemittelsammlung für den Aus-

tausch anlegen; ein Gespräch aufrechterhalten 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Objekte beschreiben 
• Videos über Missverständliche Situationen beim 

Deutsch-Französischen Austausch untersuchen 
• Die Möglichkeit eine längere Zeit in Frankreich zu ver-

bringen begründend diskutieren 
• Gegebene Artikel einschätzen und bewerten 
 
Lernaufgabe:  
• In einem Rollenspiel ein Missverständnis zwischen 

Franzosen und Deutschen darstellen und klären 
• Verschiedene Lebensentwürfe kennenlernen 
• Atelier Théâtre 2 « La famille Bélier » (Film über eine 

Tochter mit Gesangstalent aus einer taub-stummen 
Familie)  

 
Bewegtes Lernen :  
• Tabu-Spiel (Begriffe erklären p.56, 57, 127) und erra-

ten mit Zeitlimit, Buzzer etc.) 
• Standbilder mit Gedankenverbalisierung (Darstellung 

der Missverständnisse wir in p. 58/1) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Mündliche Prüfung57 oder Klassenarbeit58 (mit Hör-

/Hörsehverstehen) 
• Vokabel- und Grammatiktests 
 

 
56 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
57 Vgl. KLP, S. 46: „Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann auch in Form einer mündlichen Kommunikationsprüfung erfolgen.“ 
58 Vgl. Hinweise zu Klassenarbeiten in der Stufe 9 und 10: „Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative 
Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
möglich. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind jeweils mindestens einmal innerhalb der zweiten Stufe im Rahmen einer Klas-
senarbeit zu überprüfen“ (KLP, S. 47). 
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UV 10.1 (2) À plus! 3 Unité 4: Bienvenue au Québec! (ca. 28 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Die Provinz Québec kennenlernen 
 
FKK  
Lesen 
• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach- 

und Gebrauchstexten sowie auch längeren literari-
schen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen und 
diese Informationen in den Kontext der Gesamt-
aussage einordnen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Über die Geografie eines Landes sprechen 
• Typische Gegenstände eines Landes oder einer Re-

gion vorstellen 
 
Schreiben 
• Arbeitsergebnisse dokumentieren, 
• wesentliche Inhalte von klar strukturierten einfa-

cheren fiktionalen Texten sowie von Sach- und 
Gebrauchstexten zusammenfassen, 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-
ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen, 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoffnun-
gen und Einstellungen äußern und Handlungsvor-
schläge machen, 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-
scher Merkmale einfache Formen des produkti-
onsorientierten und kreativen Schreibens realisie-
ren 

IKK 
• Québec: Geografie, Geschichte, Kultur, Sehens-

würdigkeiten, berühmte Persönlichkeiten 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Steckbrief 
• Sachtext 
• Interview (auch als Audio) 
 
Zieltexte 
• Artikel über eine Themenreise in Québec 
 
VSM 
Grammatik 
• venir/être de + Ländernamen 
• Die Frage mit Präposition und Fragewort 
• Der Komparativ und der Superlativ der Adver-

bien 
• Die Mengenangaben plus de, moins de und au-

tant de  
 
Wortschatz59 
• Natur / Geographie, Geschichte und Kultur eines 

Landes 
 
SLK 
Varietäten des Französischen kennenlernen (das in 
Québec gesprochene Französisch) 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Die Region Québec beschreiben 
• Die wichtigen Informationen über eine Region zu-

sammenfassen 
• Einen Sachtext nach bestimmten Informationen ab-

suchen 
• Ein Quiz zum Thema Québec erstellen 
• Eine Médiation für eine Reiseplanung nach Québec 

durchführen 
 
Lernaufgabe:  
• Tipps für eine Themenreise in Québec zusammen-

stellen 
 
Bewegtes Lernen: 
z.B. Omniumkontakt (Fragen mit Präpositionen einüben) 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Leseverstehen) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktests 
• ggf. isolierte Überprüfung des Leseverstehens 
 
 

 
59 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
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UV 10.1 (3) À plus! 3 Unité 5 : Vivre sa vie, vivre ensemble (ca. 18 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Themen von gesellschaftlicher Aktualität, z.B. 

Klima, Vielfalt, Gerechtigkeit, soziales Engagement, 
Träume 

 
FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 
• Strategien zur Vorbereitung eines Hörverstehens 

erwerben 
• Hypothesen formulieren 
• Filmische Bildsprache wahrnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Diskussionen führen bzw. als Rollenspiel darbieten 
 

IKK 
• Französischsprachige Filme und Serien 
 
TMK 
Ausgangstexte 
• Hör- und Hörsehtexte 
• Kommentare 
 
VSM 
Grammatik 
• Der Subjonctif (Wunsch, Wille, Notwendigkeit 

oder Bewertung ausdrücken) 
Wortschatz60 
• Redemittel zum Führen von Diskussionen 
• Zustimmungs- und Ablehnungsvokabular 
• Vergleich französischer und deutscher Rede-mit-

tel zum Thema Film 
 
SLK 
• Vergleich französischer und deutscher Redemittel 

zum Thema Film 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Radiobeiträge analysieren 
• Seine Meinung zu gegebenen Situationen/Themen 

ausdrücken; Inhalte gewichten, strukturieren 
• Ideen für eine „gerechtere Welt“ entwickeln 
• Hypothesen zu Filmen aufstellen 
• Virtueller Rundgang durch eine Audio-Ausstellung 
• Filminhalte anhand von Bildern wiedergeben 
• Einen Film seiner Wahl vorstellen 
• Eine médiation zu einer deutschen Web-Serie 

schreiben 
 
Lernaufgabe:  
• Eine Diskussion zum Thema Gerechtigkeit führen 

• Strategien erwerben, um ein Gespräch aufrecht 
zu halten 

• Eine Diskussion aufnehmen, digital teilen und 
sich gegenseitig ein Feedback geben 

 
Leistungsüberprüfung: 
• obligatorischer Grammatiktest (à subjonctif) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
60 In allen Unterrichtsvorhaben ergibt sich der Wortschatz auch aus den Hinweisen zur unterrichtlichen Umsetzung. 



 
 

73 

 
(Die Lehrkraft wählt für das zweite Halbjahr der Stufe 10 passende Inhalte unter Beachtung der Obligatorik, damit am Ende der 10 das Niveau 
B1 des GeR erreicht wird. (vgl. KLP, S. 25) 
 

UV 10.2 (1) À plus! 4 Unité 1 : Projets de métiers, projets de vie (ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-
sprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• Einblicke in die französische Arbeits-

welt sowie das französische Schulsys-
tem 

 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Stärken, Schwächen, Vorlieben und 

Abneigungen benennen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Ein Bewerbungsgespräch führen 

 
Hör-/Hörsehverstehen: 
• Auditiv sowie audiovisuell vermittel-

ten Texten zum Thema Berufsorientie-
rung die Gesamtaussage, Hauptaussa-
gen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 
 

Schreiben: 
• unterschiedliche Typen von stärker 

formalisierten, auch mehrfach kodier-
ten Sach- und Gebrauchstexten in ein-
facher Form verfassen (à ein Bewer-
bungsschreiben und einen Lebenslauf 
verfassen) 

IKK 
• Einblicke in die französische Arbeitswelt, Praktika, Freizeitjobs, Berufsbe-

ratung in der Schule;  
das französische Schulsystem (z.B. le conseiller/ la conseillère d’orienta-
tion); 

• Redemittel zu Beginn und am Ende eines Telefonats kennenlernen 

 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte, z.B. « Je suis orientée » 
 

Zieltexte: 

• Ein Rollenspiel vorbereiten und durchführen (Telefongespräch über 
Jobangebot) 

• Einen formellen und informellen Brief schreiben, ein Bewerbungs-
schreiben als E-Mail verfassen 

• Ein Bewerbungsgespräch simulieren 
 
VSM 
Grammatik 

• Das conditionnel présent 
• Der irreale Bedingungssatz 
• Die Verben plaire und envoyer 

Wortschatz 
• Themenwortschatz Berufsleben aufbauen 
• Synonyme und Antonyme bilden 
• Anhand von Signalwörtern und gezielten Rückfragen Telefonge-

spräche besser bewältigen können  

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Stärken, Schwächen, Vorlieben und 

Abneigungen benennen 
• Über Berufswünsche sprechen 
• Ratschläge geben 
• Möglichkeiten und Bedingungen aus-

drücken 
• Ein Bewerbungsschreiben und einen 

Lebenslauf verfassen 
• Sich auf ein wichtiges Gespräch vorbe-

reiten 
• Sich telefonisch auf eine Job-Annonce 

melden 
• Seine persönliche Meinung vertreten 
 
Lernaufgabe:  

• (bewegtes Lernen) Ein Bewerbungs-
gespräch für ein Praktikum in Form 
eines speed-dating führen 

• mögliche Fragen antizipieren und 
Antworten zurechtlegen 

• Bessere Bedingungen aushandeln 
• Tipps für Online-Bewerbungsge-

spräche 
 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit Hörverstehen) 
• Vokabeltest 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 10.2 (2) À plus! 4 Unité 2 : Société et modes de vie (ca. 20 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• Frankreichs Regionen, Stadt- und Landleben 

 
 

FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• Sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 

Texten und Themen zusammenhängend äußern 
sowie in einfacher Form Einstellungen und Mei-
nungen dazu begründen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 

thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 
 

Schreiben: 
• Unterschiedliche Typen von stärker formalisier-

ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen; Bei-
spiel Werbetexte 

• Unter Beachtung grundlegender textsortenspezi-
fischer Merkmale Formen des produktionsorie-
nierten und kreativen Schreibens wirkungsvoll re-
alisieren 

 

IKK 
Frankreichs Regionen, Stadt- und Landleben; Werbung 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 
• Hörtexte 
• Werbeanzeigen 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 
Zieltexte: 

• Interview zum „mode de vie“ als Podcast oder Vi-
deo 

• Dekodierung einer frz. Werbeanzeige 
• Präsentation einer eigenen Werbeanzeige 

 

VSM 
Grammatik: 

• Der Relativsatz mit ce qui / ce que 
• Die Fragen mit qu’est-ce qui/que und qui est-ce 

qui/que 
• Das Pronomen en (partitiv und lokal) 
• Der Imperativ mit Pronomen 
• Die Verben rire, se plaindre, croire 
Wortschatz: 

• Sprachenvergleich: Entsprechungen von “was” im 
Französischen 

• Die verschiedenen Bedeutungen des Verbs passer 
lernen (+ die Verwendung von avoir und être je 
nach Kontext) 

• Erweiterung des Wortschatzes durch das Lernen 
ganzer Wortfelder, z.B. les objets de de tous les 
jours 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Eine Wirkung beschreiben (Übersetzung 

D -> F) 
• Gefühle ausdrücken 
• Über seinen Wohnort sprechen 
• Seine Lebensumstände beschreiben 
• Über Werbung und Konsum sprechen 
• Eine Werbung analysieren 
 

Lernaufgabe:  
Eine eigene (witzige) Werbung entwerfen und 
vorstellen 

• VVergleiche, Klangfiguren und Wort-
spiele ermitteln, um den eigenen Text 
wirkungsvoll zu gestalten 

• Strategien und Ziele zu Aufbau und Wir-
kung der Werbung erläutern 

• Bildbearbeitungsprogramme nutzen, um 
die Werbung ansprechend aussehen zu 
lassen 

Leistungsüberprüfung: 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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UV 10.2 (3) À plus! 4 Unité 3 : Visages du Maroc  (ca. 16 Unterrichtsstunden) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarun-
gen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• Marokkos Geschichte und Gesellschaft 
 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 
• Phänomene kultureller Vielfalt einord-

nen und neuen Erfahrungen mit ande-
ren Kulturen grundsätzlich offen begeg-
nen 

FKK 
Leseverstehen: 

• (Bildgestützte) Texte vor dem Hinter-
grund grundlegender Gattungs- und 
Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfas-
sen 
 

Schreiben: 
• In persönlichen Texten, Meinungen, 

Ideen, Informationen und Einstellun-
gen äußern und Handlungsvorschläge 
machen 

• Unter Beachtung grundlegender text-
sortenspezifischer Merkmale Formen 
des produktionsorienierten und kreati-
ven Schreibens wirkungsvoll realisieren 
 

Sprachmittlung 
• zentrale Informationen aus klar struk-

turierten mündlichen und schriftlichen 
Texten situations- und adressatenge-
recht zusammenfassen, 

• für die Sprachmittlung notwendige Er-
läuterungen hinzufügen 

IKK 
Marokko: Geografie, Gesellschaft, Geschichte, Kultur, Sehenswürdigkeiten, Sport, 
berühmte Persönlichkeiten 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 
• Lesetexte: Reisetagebuch als Blog 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Bildmedien (Fotos mit Hilfe von Apps zum Sprechen bringen) 

 
Zieltexte: 

• Kurzpräsentation / Bildbeschreibung 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  
• Brief, Mail 
• kreativer Dialog oder (innerer) Monolog 

 
VSM 
Grammatik: 

• Das futur simple 
• Der reale Bedingungssatz 
• Das plus-que-parfait 
• Avant de + Infinitiv 
• Die Verben accueillir und boire 

 
Wortschatz: 

• Themenwortschatz Politik und Gesellschaft aufbauen 
• Erklärende und gliedernde Ausdrücke zur Verdeutlichung von Zusammen-

hängen beim informierenden/erklärenden Schreiben 
Sprachbewusstheit: 

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen reflektieren 
• arabische Wörter in der frz. Umgangssprache 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Über Geschichte und Ge-
sellschaft eines Landes 
sprechen 

• Einen Reisebericht ver-
stehen 

• Über Ereignisse in der 
Zukunft sprechen 

• Bedingungen ausdrücken 
• Ein Foto auf landeskund-

liche Informationen hin 
untersuchen 

• Über Ereignisse in der 
Vergangenheit berichten 

• Geografische und kultu-
relle Besonderheiten er-
läutern 

Lernaufgabe:  
Ausgehend von einem Foto 
einen kreativen Text schrei-
ben 

Bewegtes Lernen:  
z.B.: Omniumkontakt (Kärt-
chen mit Sehenswürdigkeiten 
o.ä.) 
Leistungsüberprüfung: 
• Klassenarbeit (mit 

Sprachmittlung) 
• Vokabeltests 
• ggf. Grammatiktest 
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2.3 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Französisch die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze be-
schlossen: 
 
Fachspezifische Gestaltung 
 
Prinzip des integrativen Kompetenzerwerbs:  
Sämtliche Kompetenzen und Teilkompetenzen ordnen sich dem Leitziel der interkulturellen Hand-
lungsfähigkeit unter und werden je nach Maßgabe von Unterrichtsvorhaben und den damit ver-
bundenen Formaten der schriftlichen Leistungsüberprüfung schwerpunktmäßig geschult. 
 
Prinzip der aufgeklärten Einsprachigkeit:  
Ein kommunikativ angelegter Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu gestalten. Dies 
bedeutet aber auch den Einbezug des Deutschen bspw. zur Erklärung grammatischer Besonderhei-
ten oder zum Aufzeigen von sprachtypologischen Gemeinsamkeiten / Unterschieden. Eine einspra-
chige Unterrichtsgestaltung ist für alle Formen der mitteilungsbezogenen Kommunikation – pro-
gressiv einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen – anzustreben. 
 
Prinzip der Authentizität:  
Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten einer authentischen Kom-
munikation in der Fremdsprache nutzt, indem 
- Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern ermögli-

chen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen einzubringen, 
- der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern vorbereitet wird, 
- neben didaktisierten und adaptierten auch authentische Texte und Medien zu für die Ziel-

kulturen relevanten Themen behandelt werden.  
 

Prinzip der Lernerorientierung:  
Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die Schülerinnen und Schüler bei der Planung ei-
nes Unterrichtsvorhabens sowie bei der Auswahl von Texten und Medien mit einbeziehen. Das 
Prinzip der Lernerorientierung wird dann verfolgt, wenn die Motivation der Lernenden durch diffe-
renzierte und individualisierte Aufgabenstellungen gefördert wird, die sich an ihren Interessen und 
zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren.  
 
Prinzip der Handlungsorientierung:  
Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, wenn den Schülerinnen und Schülern im 
Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit gegeben wird, in Kommunikationssituationen 
sprachlich zu handeln. 
 
Prinzip der Aufgabenorientierung:  
Im Rahmen eines aufgaben- und problemorientierten Fremdsprachenunterrichts werden Lernauf-
gaben gestellt, zu deren sprachlicher Bewältigung je nach Kompetenzschwerpunkt vielschichtige 
Lern- und Arbeitsprozesse initiiert werden. Die Lernaufgaben entsprechen weitestgehend den 
„Tâches“ am Ende der Lehrwerkseinheiten. 
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Prinzip der Ganzheitlichkeit: 
Ganzheitlichkeit vereint die Prinzipien der Lerner-, Handlungs- und Prozessorientierung und betont 
die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Lernen. Dabei wird ganzheitliches 
Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden. 
 
Prinzip der Variabilität:  
Schülerinnen und Schüler lernen eine Vielzahl an verschiedenen fachspezifischen Methoden und 
Sozialformen kennen, die im Sinne der Stärkung des selbstständigen und kooperativen Fremdspra-
chenlernens regelmäßig eingesetzt werden. 
 
Prinzip des selbstständigen Sprachenlernens: 
Das Prinzip des selbstständigen Fremdsprachenlernens macht es sich zur Aufgabe, die Schülerinnen 
und Schüler zu einem zielorientierten Zugriff auf Methoden und Strategien zu befähigen. 
 
Prinzip der Mehrsprachigkeit:  
Schülerinnen und Schüler richten ihr Fremdsprachenlernen an dem Prinzip der Mehrsprachigkeit 
aus, indem das bereits ausgebildete Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Mit Blick auf die im Kernlehrplan formulierten Kompetenzen hat sich die Fachschaft Französisch für 
das Lehrwerk À plus! aus dem Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses wurde progressiv ab dem 
Schuljahr 2020/2021 eingeführt. Alle Bände von À plus! berücksichtigen nicht nur sehr genau die 
geforderten Kompetenzen der Kernlehrpläne, sondern orientieren sich auch an dem gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GeR). Außerdem bereitet das Lehrwerk die für das 
Sprachzertifikat DELF geforderten kommunikativen Kompetenzen durch zahlreiche Übungen vor. 
Die zum Lehrwerk gehörigen Zusatzmaterialien beinhalten die Möglichkeit des begleiteten wie ei-
genständigen Einübens aller Kompetenzen sowie Selbstdiagnose- und Evaluationsinstrumente. 
Es wird angestrebt, innerhalb der sechs bzw. vier Jahre mindestens eine französische Lektüre sowie 
einzelne authentische Dokumente (Chansons, Rap, Zeitungsartikel, Film o.ä.) mit den Schülern zu 
behandeln.  
 
Die Fachkonferenz hat sich darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, die – fachspe-
zifisch angepasst – bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der 
Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt 
es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Infor-
mationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gege-
ben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden 
können: 
 

• Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ 

• Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ 

• Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ 

• Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Im Französischunterricht am Hardtberg-Gymnasium werden verschiedene Möglichkeiten genutzt, 
den Unterricht über die Fachgrenze hinaus zu öffnen zu bereichern. Dabei liegt das Hauptaugen-
merk auf der Anwendungsorientierung der Sprache in interkulturellen Begegnungssituationen so-
wie der Motivationsförderung und Förderung der Mehrsprachigkeit. 
 
Fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten 
Insgesamt ermöglicht das fachübergreifende und fächerverbindende Arbeiten den Schülerinnen 
und Schülern, Zusammenhänge zu erschließen und vernetztes Wissen aufzubauen. Sie erkennen 
Zusammenhänge zwischen den Fächern und nutzen diese für das eigenständige Sprachenlernen. 
In enger Abstimmung mit anderen sprachlichen Fächern nutzt der Französischunterricht Synergien, 
um an Kompetenzen, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, anzuknüpfen. Der Franzö-
sischunterricht nutzt Strategien und Techniken, insbesondere im Bereich des Sprachenlernens, die 
in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, und baut auf ihnen auf. 
 
Nutzung außerschulischer Lernorte 
Der Französischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens Ge-
legenheiten, anwendungsbezogenes außerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies geschieht 
vor allen durch Einbezug außerschulischer Lernorte wie 

• Veranstaltungen im Institut Français (Lesungen, Konzerte, Ausstellungen) 
• Kinobesuche (Cinéfête) 
• Austauschprogramme: 

o Bilingualer Zweig: Klasse 7, Collège Jules Verne (Plaisance-du-Touch) 
o Nicht-bilinguale Klassen: Klasse 8, Collège Jean de Beaumont (Villemomble) 

• Angebote des Brigitte Sauzay- oder Voltaire-Programms des Deutsch-Französischen Jugend-
werkes 

• die digitale Welt mit Informationsbeschaffung z.B. aus verschiedenen Web-Seiten und mit 
persönlichen Kontaktmöglichkeiten (chat, blog/vlog etc.). 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichts-
materialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  
Alle Fachkollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren 
und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Er-
kenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in 
der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
 
Überarbeitungs- und Planungsprozess: 
Eine Evaluation erfolgt jährlich entsprechend. In den Fachkonferenzen werden Erfahrungen ausge-
wertet sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Planungen erfolgen entsprechend 
den „SMART“-Kriterien. 
Die Ergebnisse dienen dem Fachvorsitz zur Rückmeldung an die Fortbildungsbeauftragte, außer-
dem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus 
abgeleitet werden. 
 
 


